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Perfonen 


Sim Zimfon, Profefjor der Zoologie. 

Frau Jimſon, feine Mutter. 

Sad, fein zahmer Hausaffe. | 

Sohn, alter Kammerdiener bei Profefjor Jimſon 

Jimmy, der Menſchenaffe. 

Kju-köko, feine Braut. 

Matapa, ein alter Affe. 

Matapäara, der Affentaifer. 

Der RKohlen-König. 

Miß Evelyne, feine Toter. 

Der Säbel-Gabel. 

Bizren-Bozer, fein Sohn. 

Der Didter-Denter. 

Mr. Stu, Führer der Fiten. 

Mr. Pid, Führer der Diodjoten. 
Ein Offizier. Ein Schiedsridter. Ein Steward. Blaubadige 
und rotbadige Affen und Aeffinnen. Shimmy Tänzer. Jazz: 
band-Kapelle. Nigger. Soldaten. Matrofen. Lalaien und 

Bolt. 


Ort der Handlung: 


1. Bild: im Urwald, 2.Bild: auf dem Verdeck eines Quzxus- 
dampfers, 3.Bild: Arbeitszimmer von Profeſſor Jimſon, 
4.Bild: vor der Präjidenten-Tribüne, 5. Bild: im Urwald. 


Zeit der Handlung: 


 Srgendwann nad) Eroberung der Welt durch Kohlen-König 
und Gäbel-Sabel. 


Der erite Aufzug wurde im Sommer 1921, 
der zweite und dritte im Januar 1923 gefchrieben. 


Vorbemerkung für die Schaufpieler. 


In diefem Stüd wird dem Schaujpieler zugemutet, Affen 
darzuitellen. Die Menſchenwürde des Scaulpielers wird 
durch dieſe ſchwere, aber nicht undanfbare Aufgabe in feiner 
Meile verlegt. Denn Jeitdem die Wiſſenſchaft nachgewieſen 
bat, dab nicht der Menſch vom Affen, jondern der Affe vom 
Menſchen abjtammt, und daß die allgemeine Entwidlung un— 
aufhaltiam vom Menſchen zum Affen fortihreitet, kann Tein 
mit Zukunftsinſtinkten begabter Schaufpieler ſich in jeiner 
Menihenwürde gekränkt fühlen, ſchon jet im Theater die 
Rolle darzuftellen, die er einmal, in Jahrbillionen, auf 
diefem Blanet in Wirklichkeit |pielen wird. 

Es ilt nicht erforderlid, daß der Schauſpieler ſchon jet 
die Affenſprache erlernt. Die Turzen draſtiſchen Szenen im 
eriten und letzten Akt dieſes Stüdes, die in der Affenſprache 
verfaßt jind, können ebenjo gut pantomimild), etwa wie ein 
Film gejpielt werden. Doc iſt es dem Schaufpieler aud) frei- 
gejtellt, ji) dem eigenen Inſtinkt zu überlajjen, und ſein 
Affenipiel dur ſelbſt erfundene Kehl- und Ziſchlaute zu 
unterjtüßen. 

Nur für die Philologen und bejonderen Liebhaber der 
Affeniprade jei hier ein furzer Auszug aus Profeſſor Fim- 
jons „Handlexikon der Affenſprache“ wiedergegeben. Leider 
Dat diefer berühmte Affenforjcher, der fein Leben in den Ur- 
wäldern Afrifas mitten unter den Affen verbradte, fein 
Hauptwerk „Die Grammatif der mittelafrilaniihen Affen- 
völker“ bereits in der Affenſchrift niedergeichrieben, die bisher 
nicht entziffert werden Tonnte. Wenn deshalb aud) der Affen- 
text dieſes Stüdes hier und da kleine grammatitaliihe Yehler 
aufweifen mag, jo wird doch jelbit jeder Laie von der rhyth- 
milden Ausdruckskraft und der melodilhen Klangfülle der 
Affeniprade Teiht eine Vorſtellung befommen. 


Rurzer Auszug aus PBrofefjor Jimſons Hand- 
lexiflon der Affenſprache. 


Ba—ga-—ga, ejlen. 

Ro—ro—ro, trinken. 

— küſſen, überhaupt jede Art Zärtlichkeit. 

Gi—gi, blau 

G0—99, rot. 

Che—do, wer d 

Schagaͤſch! fei J— auch: balt’s Maut! 

Go—ga—güra, unüberſetzbares Schimpfwort: etwa: 
Rindvieh, Ejel, blöde Gans! 

Omöd, Menſch. (Vergl. lateiniſch Homo !) 

Zach ach, Soldaten, Krieger. 

Chazaͤ! Chazaͤ! Chaza—raza! Ausdruck allgemeiner 
Begeiſterung, etwa: Hurra! Heil! 


Griter Aufzug 


Im Urwald. 


Naht, ſchwacher Mondihein dur Urwaldgeitrüpp und 

Shlinggewäds. In der Mitte Leine Lichtung. Bevor der 

Vorhang aufgeht, Hört man merfwürdige dumpfe monotone 
Affenmufil, die allmählich veritummt. 


1. Auftritt. 


(Profeſſor Jim Jimſon, mit Sonnenſchirm, Schmetterlings- 

nes und SBotanifiertrommel fommt von linfs, einen großen 

Käfig auf Rädern Hinter ſich herziehend, bleibt ftehen und 
fieht ſich um.) 


Sim Zimfon. Dies muß der Urwald fein, wo die 
Menihenaffen wohnen. Karte und Kompaß Tönnen mid 
nit täuſchen. Hier will id) bleiben. (Er jchiebt den Käfig 
lints unter einen großen Baum.) Aber man Tann nie willen, 
wie dieſe Menjchenaffen jih benehmen: ob ſie Pazifilten, 
Militariiten, Menjchenfreunde oder Menſchenfreſſer ſind. Bis 
ich dies ergründet habe, krieche ich lieber in den Käfig, wo ich 
ungeſtört meine Studien fortſetzen kann. (Er kriecht hinein, 
ſchließt die Tür hinter ſich und dreht eine elektriſche Lampe 
an.) Licht, Hängematte, Konſerven, Tee, Schokolade, Ziga— 
retten, — alles habe ich, was ich brauche, ſogar meinen 
Schlafrock und Pantoffeln, die ich gleich anziehen will, um 
mich etwas auszuruhen. (Er zieht ſich Schlafrock und Pan— 
toffeln an und legt ſich in die zwiſchen den Gitterſtäben aus— 
geſpannte Hängematte.) Ja, das war ein ſchwieriger Marſch, 
aber hier bin ich am Ziel. Wenn es überhaupt noch 
Menſchenaffen gibt, müſſen ſie hier wohnen! (In der Ferne 
hört man tiefe Gutturaltöne, die von heftigen Ziſchlauten 
unterbrochen werden.) Pſt, ich höre was. Schnell das Licht 
ausgedreht, damit ich ſie ungeſtört beobachten Tann. (Er dreht 
das eleftrifche Licht ab.) 
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Stimmenausdem Duntel. 

Gaga, gaga, Ho—gara, Tjufofo, Tofo ! 

Kchi—chi, kchi—chi, IR chichichi, — je — ze! 

Gagago, gagago, — nju—nju—nju, niu—nju—nju—nji! 

Sim Jimſon (begeiftert, fein Notizbud) herausziehend). 
Welhe wundervollen Laute! Die muß id) mir gleich no- 
tieren! Das Tönnen nur Menjhenaffen fein! Himmel, 
endlid am Ziel meines Lebens ! 


2. Auftritt. 


(Die Stimmen aus dem Duntel fommen näher. Man unter- 
ſcheidet Deutlich eine tiefe Männeraffenjtimme, und ein zärt- 
lich zifhendes NWeffinnenorgan. In den Zweigen der Bäume 
rechts erjcheinen gegen den mondhellen Himmel die Dunflen 
Gejtalten von Jimmy und feiner Braut Kiufofo. Jimmy 
flettert voran, ſchwingt eine ungeheure Keule, Kjukoko eilt 
wijpernd Hinter ihm her, hält vorfihtig zwei Kokosſchalen in 
der Hand. Beide lafjen fi an Schlingpflanzen auf den 
Boden herunter, wo fie fih in Der Lichtung niederfauern, 
vom Mond ein wenig bejdhienen.) 


Jimmy (um deffen Leib einige Bücher an einem 
Gürtel hängen, rutfjht auf den Knien, den Hintern dem 
Publikum zugefehrt, und klatſcht fi auf die rechte Hinter: 
bade). Gigi, gigi, gigigi! Chichizi! Ze—ze! 

Kjulofo (taudt ihren Schwanz in eine Kokosſchale, be- 
pinfelt Jimmys rechte Hinterbade mit blauer Yarbe und fingt 
zärtlich). 

Gigi—zi, gigi—zi, chechu—gizi, 

Gigi—chi, gigi—chi, che —chu —ga! 

Guru—ro, guru—ro, nju—nju—niigt, 

Guru—chi, guru—chi, nju —nju —nja! 
Jimmy (Hatiht ſich auf die linke Hinterbacke). 

Gogo, gogo, gogo-chi! Chichichi! Ze—ze! 

Kjukoko (taudt ihren Schwanz in die andere Scale, 
und bepinfelt Jimmys linke SHinterbade mit roter Farbe, 
ſingt zärtlich). 

Gogo—zi, gogo—zi, chechu—gozi, 
Gogo— di, gogo— hi, Hehu—gu ! 
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Guru—ro, guru—ro, nju—njozi, 
Guru— Hi, guru—chi, nju—nju—nju ! 
(Jimmy wiegt feierlih feinen rot und blau angepinjelten 
Hintern Hin und her, während Kju-koko begeijtert in wilden 
Sprüngen um ihn herumtangt.) | | 

Jimmy (erhebt ſich, betrachtet ſich von links und 

rechts). Very well! Sehr gut! (Deklamiert.) 
Blau und rot iſt ſein Geſicht, — 
Und er heißt: vergiß mein nicht! 

Jim Jimſon. Donnerwetter! Er kann ſogar ie 
li reden ! Engliſch und deutſch! 

(Jimmy und Kjukoko horchen erfhredt auf, Duden fi Taut- 
Ios auf dem Boden. Große Angjtpaufe, dann.) 

Simmpy. Che—do? Che—Ho—z0? (Wer da? Wer 
Ipridt da?) 

Kjukoko (umtlammert ängftli Jimmy, der ſich er- 
heben will). Kchi—chi! Kchi—chi! Kchi—chi! GVorſicht!) 

Jimmy (erhebt ſich, ſchwingt drohend ſeine Keule). 
Chacha —za! Chacha! Chacha —za! Chacha! 

Kjukoko ui ihn feſt umklammert). Kchichi! Kchi— 
hi! Niu—nju—nji ! 

Jimmy (außer fi, reißt fi) Ios). Verfluht! Ich hab 
genug von der Liebe! 

Sim Jimſon (leife). Nein, es ilt Teine Täuſchung: der 
Kerl Tann menſchlich reden! (Laut.) God morrow, gentle- 
man! (Er dreht das eleftrifhe Licht wieder an, bleibt ruhig 
in der Hängematte liegen.) 

Jimmy (ftarrt Jim SJimfon und das Licht ftaunend 
an). 

Kjukoko (verfrieht fi) zitternd Hinter Jimmy, lauert 
aber doch neugierig hervor). KHihi ! Kchichi! Niu—nju—nii! 

Jim Jimſon (ündet fih eine Zigarette an). Bitte 
treten Gie näher! Sehr erfreut, Ihre Belanntihaft zu 
maden! Darf id Sie bitten, mich über die ſehr interejjante 
APR More aufzuklären, deren unfreiwilliger Zeuge ich eben 
war? 

Jimmy (ftürzt in die Anie und ſchreit begeiftert). 
Omo! Dmo! Omo! Menſch! Menih! Omo! O Menſch! 
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8! O! O Maid! Menſch! Menſch! DI O! Men! 
(Er ſchlägt mit der Stirn auf den Boden, Kjukoko macht ihm 
alles nach. ) 

Jim Jimſon. Ad, laſſen wir alle Kormalitäten: wir 
Ind ja im Urwald! Nur Teine Umjtände! Eine Zigarette 
gefällig ? 


(Jimmy kriecht ehrfürhtig näher, nimmt fih eine Zigarette, 

die er, Profeffor Jimſon genau beobadtend, fih in den 

Mund jtedt. Auch Kjukoko nimmt neugierig eine Zigarette, 
die fie eifrig bejchnuppert) 


Sim Jimfon. Hier ift Feuer! (Er ftredt feine bren» 
nende Zigarette zwiſchen den Gitterjtäben hinaus.) 

Jimmy und Kjukoko (maden ihm alles aufmerffam 
nad und entzünden ihre Zigaretten .Beide Fauern fi vor 
dem Käfig nieder). 

Jim Jimſon. hr jeid aljo Menjhenaffen, richtige 
Menfipenaffen‘ Und hier ijt meine Karte: Jim Jimſon, Pro: 
felfor der Zoologie in Chicago. (Er reiht Jimmy feine 
Bifitenfarte, die Diefer von allen Geiten unterſucht, beriecht 
und Kjukoko weitergibt.) 

Jimmy (erhebt ſich feierlih). Very well! Sehr gut! 
Mein Name it Jimmy! (Er reiht feinen Schwanz in den 
Käfig hinein, den Prof. Jimſon herzlich jchüttelt.) 

Jim Jimfon. Jimmy! Alſo ein Namensvetter! 
Mitten im Urwald ! 

———— orſtellend). Und dies — meine Braut Kju— 
oto ! 


Kjukoko (reiht, etwas verfhämt, auch ihren Schwanz 
Prof. Jimſon). 

Sim Jimſon ſchüttelt Kjufofos Schwanz). Bin be— 
glüdt, meine Gnädigite, Ihre Belanntihaft zu maden ! 
Uber wo Haben Sie denn unjere Sprade erlernt? Das 
it wirklich erſtaunlich! 

Jimmy (hebt die um feinen Leib geſchnallten Bücher 
hoch). Millionär mir Stunden gegeben: a—a, b—b, c—t... 
Millionär — gut, Mijlionär — did, Millionär von Ma- 
tapara aufgegelien. Jh Miſſionärs Bücher genommen, aus= 
wendig gelernt. 

Jim FJimfon (befieht die Bücher durchs Gitter). Die 
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Bibel? Und Meyers Tleines Konverjationslexifon! Und 
das haben Sie alles auswendig gelernt? 

Jimmy (fol). Bis „L! 

Sim Fimfon. Bis „url 

Jimmy. Exkluſive! 

Sim Jimſon. Bis,L“ exkluſive — das iſt ja — 
artig! Das muß ich mir gleich notieren. (Er Holt fein Notiz» 
buch hervor und fchreibt.) Und was meinen Sie zu der 
menſchlichen Sprade ? 

Simmpy. Sehr, ſehr mtereſſant! Aber kann hier nicht 
ſprechen, keiner mich verſteht! 

Jim Jimſon. Die großen Geiſter ſind immer ein— 
ſam geweſen: mich will wieder Tein Menſch verſtehn! 


Jimmy (traurig). Und mich kein Affe! 


Kjukoko (Hat inzwiſchen den Sonnenſchirm entdeckt, 
unterſucht ihn, ſpannt ihn auf und hüpft mit ihm herum). 

Jim Jimfon. Weld ein Glüd: daß wir uns trafen ! 
Jetzt fann jeder von uns den andern belehren, und die Brüde 
zwiihen Menſch- und Tierreich, noch geftern eine Utopie, it 
heute Wirklicfeit geworden ! (Er reiht Jimmy die Hand, die 
diefer leidenfchaftlihh ergreift und fih auf den Kopf legt, 
während er ehrfürdtig in die Knie finft.) 

Simmp. Omo! Omo! Omo! Menſch! Menih! DO 
Menſch! Omo! 

Jim Jimſon. Nein, Jimmy, Tnien dürfen Sie nit 
vor mir: da haben Sie noch eine ganz falſche Meinung von 
uns Menſchen. Ich muß Ihnen offen geſtehen, ich möchte 
lieber bei Ihnen im Urwald wohnen, als wieder unter die 
Menſchen zurückkehren! 

Jimmy (eiſe). Herr kennen Urwald nicht und Ur— 
waldbewohner! Ich will lieber zu Menſchen fliehen, als noch 
länger hier unter meinesgleichen bleiben! Horch, — da 
kommen ſie ſchon! (Man hört in der Ferne dumpfes Klopfen: 
die Affenpauken, heiſere Gutturaltöne und grelle Ziſchlaute.) 

Sim Jimſon (ösſcht ſchnell fein Licht aus). Ich möchte 
Ihre Brüder nicht zu ſehr erſchrecken. Bereiten Sie Ihre 
Landsleute auf meine Anweſenheit vor und geben Sie mir 
ein Zeichen, wann ich erſcheinen ſoll! 

Kjukoko (will den Kommenden entgegenlaufen und 
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ruft begeiftert). Omo! Omo! Kchi—chu—ze, kchi—chu—ze: 
omo ! 

Jimmy (padt fie und hält fie zurüd). Schagaſch! 
Schagaſch! Gogagura Schagald ! 
(Kjukoko verftummt fofort und Tauert ſich ängitlih neben 
Simmpy, der links vor dem Käfig die fi) Nahenden erwartet.) 


3. Auftritt. 


(Dumpfes Trommeln, jehrilles Zifhen, aber gedämpft und 
monoton, in regelmäßigem Rhythmus.) 


Stimmen aus dem Dunfel. 
60 —go—gum! 6o—g—gum! Go—go—zach —zach —gum! 
Gi—gi—zj0! Gi—gi—zo! Gi—gi—jah—zah —kchi! 
(Unter den Bäumen flammen kleine Lichter auf: junge 
fadeltragende Affen erjheinen im feierlihen Zuge. Ihnen 
folgt ein Trupp Trommelſchläger, die mit Knochen auf 
hohlen SKofosnüffen Tlopfen. Dann erjhheinen die Banner» 
träger: alte ehrwürdige Affen, die rot und blau gefärbte 
Lederfegen an langen Stäben tragen und bin und ber 
ihwenfen. Dann, unter einem von Löwenfellen überjpannten 
Baldadhin, der von jungen Xeffinnen gehalten wird, erjcheint 
der alte Affe Matapa. Hinter ihm, auf einer Gänfte, die 
von jungen Affen getragen wird, Matapara, der Affenkaifer. 
Affen beiderlei Geſchlechts und jeden Alters fchließen ſich an. 
Die Hinterbaden jedes Affen find entweder rot oder blau 
gefärbt. Alle jtellen ji im Halbkreis um den alten Affen: 
faifer auf, aber jo, daß alle Blaubadigen rechts, und alle 
Rotbadigen links jtehen. Die Fadel- und Bannerträger find 
im SHalbfreis verteilt, die Trommelſchläger boden fih in 
der Mitte vor dem Affenkaifer hin und trommeln unent- 

wegt auf ihren hohlen Kofosnüffen weiter.) 

Die Rotbadigen (fingen monoton). Go —go—gum! 
69 —g0o—gum! Go—go—zach —zach — gum! 

Die Blaubadigen. Gi—gi—zo! Gi—gi—3o! 
Gi—gi—zach —zach —zo! 

Alle (ingen) Ga—ga—kchi! Ga—ga—ihi! Ga—ga 
zach Zach —kchi! 


Matapa (tritt feierlich vor die Sänfte Mataparas, 


ne 


Hatjcht ji) auf den Hintern und ruft). Cha—za! Cha—za ! 
Chazara—za! (Er fällt vor Matapara in die Anie.) 

Alle (jürgen nieder, fhlagen mit dem Kopf auf den 
Boden und klatſchen ſich auf den Hintern). Cha—za! Cha— 
za! Chazara—za ! 

Matapara (wiegt fih hin und her, grinjt kindiſch 
vor ſich Hin, ganz leife mit heiferer Stimme). Chi —Hi—dyi— 
chi— chi—chi. 

Alle ringen begeiftert auf). Cha—za! Cha—za ! 
Cha—zara ! 

Matapa (Eopft mit dem Stab auf den Boden). Scha— 
gaſch! (Es wird till.) Che 30? Che—de—30 ? 

Jimmy (tritt vor, verneigt fi). Chen. Chi—den. 
(Mit Pathos.) Omo! Omo! Omo! 

(Große Erregung unter den Affen.) 

Stimmengewirr Kcho? Kcho? Omo? Dmo? 
Kchi—chi? Kcho omo? Kcho? 

Matapa (klopft mit dem Stab auf den Boden). Scha— 
gaſch! Schagaſch! (Es wird ganz ftill.) Kcho omo ? 

Jimmy Geigt auf den Käfig). Chi—chi! Chi—chi! 
Khi—hu—ze: Hi— di! Herr, Herr, — Licht, Licht: möchten 
Menſch jehen ! 

Sim Fimfon (dreht das eleftrifhe Licht an, Liegt 
noch immer im Schlafrod in der Hängematte). Meine Damen 
und Herren! Sie entiehuldigen meine Toilette! Habe mid) 
nody nicht umziehen Tönnen. Laſſen Sie ſich durch meine 
Anwejenheit in Teiner Weile jtören: nur feine Umſtände! Nur 
Teine Umitände ! 

Die Affen (die anfangs ſprachlos vor Staunen Prof. 
Simjon und feinen Käfig beobachtet haben, kommen vorſich— 
tig näher gefrodhen, bejfonders neugierig find die Aeffinnen, 
die jih, wenn auch mit gewifjfer Scheu, vordrängen. Matapa 
und Matapara bewahren völlige Ruhe und Gelbjtbeherr: 
hung, ebenjo die alten Affen und Bannerträger. Allgemeines 
Gemurmel). Omo! Dmo Kchi—chu—ge, Thi—hu-—ze: omo! 

Sim Jimfon (erhebt fih aus der Hängematte und 
verneigt fi) tief vor Matapara). Jimmy, überjegen Gie 
meine Rede !i Großmädtiger Herr und Gebieter des Ur- 
waldes! Erlaubt es einem Yremdling, dab er ji friedlich 
in Eurer Mitte niederläßt, um das Leben und die Sprade 
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Eures mädtigen Volkes zu jtudieren und die Geſchichte Eurer 
glorreihen Herrihaft zu Ichreiben ! 

Jimmy (der aufmertfam zugehört hat, überfegt). Chin 
omo, Brofellor Chi—ta—go, Hi—Hi ga—ga—ga, Hi— hi 
ro —ro —ro, chi— chi nju—nju—nju ! 


(Bei Dielen Morten Bricht unter den Affen allgemeiner 
Zumult aus: Erregung, Entrüftung, unter den Weffinnen aber 
auch unverfennbare Befriedigung und Vergnügen.) 


Matapa (ftößt mit dem Stab auf den Boden). Scha— 
Sa Schagaſch! (Zotenftille.) Che—30? Che—dhe—z0 ? 
Ein Blaubadiger (erhebt ſich). Chin omo gigi? 
Gi—gi omo? (Er zeigt auf feinen blauen Hintern und 
deutet fragend auf Profeffor Jimſon.) 

Alle Blaubadigen. Gi—gi, gi—gi omo? Gi—gi? 
ei Herr, man fragt, ob Du Hinten aud blau 

it? 

Sim FJimfon. Hinten blau? Niht daß ih wühte ! 
Bedaure aufridtig... 

Jimmy. Chin omo ni—ni gi—gi! 

Alle Blaubadigen (entrüftet). Ni—ni—ni! Chu— 
chu—ro, chu—cho! 

Ein Rotbackiger. Go—go, 99—g0 oma? Go—g07? 

Jimmy. Herr, man fragt, ob Du hinten wenigſtens 
rot biſt? 

Jim Jimſon. Zu meiner tiefſten Schande muß ich 
geſtehen, daß ich hinten weder blau noch rot bin, und mich 
mit keiner der anweſenden Hinterbaden an Farbenpracht 
mejjen Tann. Aber ich bin gern bereit, diefem Mangel mit 

ein wenig Farbe nachzuhelfen! 
| Simmpy. Chin omo ni—ni g0—gp ! 

Alle BOB AIR, (entrüftet). Yi—ni—ni! Chu— 
chu— ro, chu—cho! 

Alle Rot- und Blaubackigen. Chu—chu—ro! 
Chu—chu—ro! Chu—cho! 

Matapa (Elopft mit dem Stab). Schagaſch! Scha— 
gaſch! (Totenſtille. Er verneigt ſich tief vor Matapara und 
fragt.) Zo za? Za—ra—za, zo za? 

Matapara (fletfht die Zähne und ine Prof. Jim— 
fon gierig an). Ga—ga—ga-—-ga—ga—ga ! 
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—— (verzweifelt). Omo g9a—ga—ga? Om? 
Omo? 

Alle Affen (gierig die Zähne fletihend). Ga—ga— 
ga, ga—ga—ga omo! 

Simmpy. Herr, — man will Did) eſſen auf! 

Sim FJimfon (bleibt ruhig in der Hängematte liegen, 
holt fein Notizbuch hervor). „Ga —ga—ga“ heißt aljo ejjen ? 
Ra, das fängt gut.an! Laß fie es nur verſuchen: das Gitter 
iſt ſtark! 

Jimmy. Herr, nichts zu ſpaßen, nichts zu ſpaßen! 
Wenn Affe will eſſen, Affe Dich eſſen auf! 

Jim Jimſon (ftreift feine Aermel hoch und zeigt feine 
Beine). Aber an mir it ja nidts dran, Jimmy! Nichts als 
Knochen meine jehr verehrten Damen und Herren ! Nichts 
als Knochen und etwas Haut! Bedaure tief, Ihrem Appetit 
nit beſſer dienen zu Tönnen. 

Jimmy (erklärt den Affen)... Ni—ni ga—ga—ga, 
nini ga—ga—ga: kchi—chu—zo, kchi— chu—ze: Hin omo 
go —ga —gu —ra omo! Omo ho ga—ga—ga! Omo do 
ga—ga—ga! (Jimmy zeigt den Rotbackigen feine rote Bade, 
ers blaue mit der Hand und fragt fie.) 30? Go—go, 
— 30% | 

Die Rotbadigen (niden mit den Köpfen). Omo 
Ho ga—ga—ga! Omo do gaga—ga! 

Jimmy (zeigt den Blaubadigen feine blaue Bade, 
bebedt die rote mit der Hand und fragt). 30? Gigi, — 30? 

Die Blaubadigen (niden mit den Köpfen). Omo 
Ho ga—ga—ga! Dmo do gaga —ga! 

Matapa (Eopft mit dem Stab). Schagaſch! (Toten: 
jtille. Er verneigt 1) tief vor Matapara und fragt.) J0— 
3a? Zaraza, 30—3a? 

Matapara (ganz leiſe fihernd). Omo do ga—ga— 
ga! Dmo Ho ga—ga—ga! Ehen den ga—ga—ga! 

Alle Affen (begeiftert die Zähne fletfhend). Omo 
ho ga—ga—ga! Ehen hen ga—ga—ga! 

Jimmy (traurig). Herr, man Did will mäjten und 
Birle did! Di eſſen auf! Du mußt glei eifen, damit Du 
wir 

Sim Jimfon. Das trifft ſich ausgezeichnet: id) bin 
ſchon ſehr Hungrig! Bor fo viel gierigen Augen wird 
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es mir doppelt gut ſchmecken! (Er dedt einen Heinen Tifch, 
öffnet Konfervenbühfjen und beginnt mit großem Appetit zu 
ejfen.) 

Die Affen (fhauen mit fihtlihem Behagen zu, 
ftreihen fi ſchmatzend den Bauch und fletihen grinfend die 
Zähne). | 

Sim Jimſon (hebt ein Glas Wein und trinft). 
Profit! Will jeine Majeſtät nicht aud ein Gläshen Wein 
haben ? (Er füllt ein zweites Glas und reiht es durchs Gitter 
Simmp.) 

Jimmy (trinkt felbjt einen Schlud und reiht das Glas 
Matapa). Omo ro—ro—ro, Jara—za ! 

Matapara (fi Hin und her wiegend, Ieife Fichernd). 
Chen— den 19 —ro— ro! Chi Hi— Hi! (Er trinkt das 
Glas mit jihtlihem Behagen leer, Iedt fi den Mund und 
die Finger.) Chon chon ro—ro—ıo! Chon don. 

Alle Affen (wild durdeinander). Chen den r0—ro— 
ro! Chen den! 

Jimmy. Herr, alle Affen will trinten ! 

Jim Jimfon. Sie ſollen trinfen, Jo viel jie wollen ! 
Es reiht für alle! Hier find ſüße Lilöre, Whisty, Run, 
Kognak, Shwedilher Punſch, ruſſiſche Schnäpſe, — meine 
Damen und Herren, bitte ganz nach Belieben! (Er reicht 
Jimmy die Flaſchen hinaus, alle Affen umdrängen den Käfig, 
jeder ſucht eine Flaſche zu packen. Es beginnt ein furchtbares 
Saufgelage: den Flaſchen werden die Hälſe abgeſchlagen, alle 
trinken, kreiſchen, tanzen, fuchteln und taumeln wild durch— 
einander. Nur Jimmy bleibt ruhig, trinkt mit Maß und ver— 
teilt immer neue Flaſchen.) 

Alle Affen (kreifhen begeiftert). Cha—za! Cha—za ! 
Chazara—za ! (Sie Hatihen fih auf den Hintern, wälzen fich 
auf dem Boden, es beginnt ein allgemeiner Cancan.) 

Chon— don w—rm—ıo! Chon—dhon 19—ro—o ! 
Cha—za, Ha—za, Hazara—za ! 
Chon—chon nju—nju—nju! Chon— don nju—nju—nju ! 
Cha—za, cha —za, Hazara—za ! 
(Bei der lebten Strophe werden die Affen und Meffinnen 
zärtlih, umjhlingen einander und taumeln pärchenweiſe ins 
Dunfel. Matapa und Matapara find weinfelig auf der 
Sänfte hHingefunfen und werden fortgetragen.) 
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Zwei Soldaten-Affen (mit ungeheuren Keulen 
Hoden fih als Wachen vor dem Käfig nieder, ſchwanken aber 
auch bedenkflih Hin und ber). 

Jimmy (gibt den Wachen zu trinten). Zach —zach, ro — 
ro—ro! 

Die Wachen. Chon— don ro—ro—ıo! Con-chon! 
(Sie trinfen und niden allmählid ein.) 

Kiukoko (ſhleicht ſich zu Jimmy, zärtlich). Nju— 
nju —nju! Nju —nju —nju! Njiu —nju —nju —— ni! 

Jimmy Garſch). Chu—chu —ro! Chu—chu—ro, — 
gogagu—ra ! 

Kjukoko (läuft entjegt davon). 


4. Auftritt. 


Jimmy (leife zu Profeffor Jimſon). Herr, jet wir 
iind allein. Du fliehen Tannjt fort, fort! Morgen Dich 
Affen eſſen auf! 

Sim Jimſon (in der Hängematte). Sliehen? Ich 
denke auch nicht daran: Deine Leute gefallen mir ausge- 
zeihnet! Ich fange ja eben erjt an, Euer Leben und Eure 
Sprache zu ſtudieren! 

Jimmy. Herr, dann ich weiß andern Rat: Du mußt 

haben Pelzaffen! 
Jim Jimſon. ren 

Jimmy. Affenpelz! 

Jim Jimſon (pringt auf). Ein Affenpelz! Jimmy, 
das iſt ein Gedanke! Schnell, ſchnell, Jimmy, ſchaff mir ein 
Affenfell! 

Jimmy ſchwingt feine Keule, betradhtet prüfend den 
vor dem Käfig liegenden Soldaten- Affen, jhüttelt den Kopf). 
Nein, der ift zu did! Viel zu Did! (Er geht zum zweiten 
Wächter, der Hinter dem Käfig liegt.) 

Jim Jimſon. Aber Jimmy, Du wirſt doch nicht..? 

Jimmy. Herr, es gibt genug Affen auf dieſer Welt: 
einer mehr oder weniger, das iſt egal! (Man hört einen 
furchtbaren Keulenſchlag, dann Röcheln, das bald verſtummt.) 
Herr, — Meſſer! Schnell! 

Jim Jimſon. Sier! 

Der Menſch im Käfig. 2 
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Jimmy (ieht Hinter dem Käfig dem toten Affen 
das Fell ab. Prof. Jimſon geht zu ihm, man bört ihre 
Stimmen hinter dem Käfig, während Jimſon jid das Affen- 
fell anzieht). Herr, da halt Du einen richtigen PBelzaffen, 
Affenpelz! Nod ganz warm ! 

im Jimfon. Her damit! Aber Jimmy: er iſt nod) 
fo feudt ! 

Jimmy. Herr, das nur Blut, warmes Affenblut! 
Nur feine Umjtände: ſchnell hinein! Sonit Affen Did) 
morgen eſſen auf! 

Sim Jimfon. Na, — für die Willenihaft muß aud) 
dies überwunden werden ! Großartig, wie mir das Affen- 
fell paßt! (Jimſon erfcheint im Affenfell Hinter dem Käfig.) 
Simmy, Du bilt ein Teufelsterl! Wünſch Dir, was Du 
willit - — ih) gebe es Dir! 

Simmp. Herr, ih Dir geben einen Kleidaffen, Affen- 
fleid, — Du mir geben einen en — 

Jim Jimſon. Ein Menſchenfell? 

Jimmy. Das lange, was Du hatteſt an! 

Sim Jimſon. Meinen Schlafrock? Und was willit 
Du damit? 

Simmy. Herr, Du u wohnen bei Affen, — id), 
Jimmy, will zu den Menjchen ! 

„Jim Simfon. Zu den Menihen?! Jimmy, Du 
bilt ein ZTeufelsterl ! Aber dann zieh Dir nit den Schlaf— 
rod an, jondern hier meinen Rod, nad) neueltem Schnitt, 
weike Holen, Ladjtiefel und Strohhut, — und fertig bilt Du ! 
Du ſchenkſt mir ein neues Affenleben, deshalb will id Dir 
mein altes Menjchenleben ſchenken: Hier haft Du alle meine 
Papiere, Shedbuh und Paß, — und jeßt bilt Du Profellor 
Sim Jimſon, und id) bin Jimmy ! 

(Währenddejfen hat Jimmy fih den Rod angezogen und 

den Strohhut ſchief aufgefegt; zulegt verfudht er den Kragen 

ji um das Bein zu legen, dann um den Hals. Beide be- 

traten einander prüfend und verbeifern die Toilette: Pro- 

fejfor Simfon bindet Jimmy die Krawatte, während dieſer 
Simfons Schwanz ordnet.) 

Sim Jimfon. So, und da haft Du nod) meine Horn- 
brille! (Er jest Jimmy feine große Hornbrille auf. Beide 
drehen ſich und betrachten fit) von allen Geiten.) 
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Jimmy. Schick! Totihid ! 

Sim Simfon. Der Pelz ſitzt mir wie angegojjen ! 
Und was für en Schwanz! (Er ringelt ihn jelbitgefällig.) 

Jimmy. Herr, wenn Du willit fein ganz ſicher und 
wirfli Jimmy, dann ih Dir muß beide Hinterbaden an- 
malen ! (Er Holt die beiden Kofosjchalen herbei, taucht Pro- 
feffor Simfons Schwanz als ®Binjel hinein, und bemalt 
Profejjor Jimſons Hinterbaden: Iinfs rot, und rechts blau.) 
e Jim Jimfon. Und warum beide Farben rot und 
lau? 

Simmy Wozu wir haben zwei Baden? Gieh: 
Sonnenfugel rot ijt, und Himmelskugel blau ift, — warum 
wir jollen ärmer ſein als Sonne und Himmel? 

Sim Jimſon. Jimmy, Du bilt ein Philojoph, und 
wirſt meinem Namen als PBrofellor Ehre mahen. Aber was 
ſoll ich tun, um Deinen mit Anjtand zu tragen ? 

Simmy. Das id) Dir will jagen: ſprichſt Du mit einem 
Rotbadigen, dann Halte die blaue Bade zu, und triffit Du 
einen Blaubadigen, dann verjted Deine rote Bade! Feige 
jedem, was will jehen jeder: und man Did, wird achten, wie 
man mid) geadtet hat! 

Jim Jimfon. Jimmy, Du bijt mehr als ein Phi— 
Iofoph: Du bijt ein Staatsmann, und wirjt es Jicher noch 
hoch bringen! Aber was fange ich an? Ich verſtehe ja 
noch kein einziges Affenwort! 

Jimmy. Herr, das ih Dir will ſagen: Du nur brauchſt 
willen drei Worte. Wenn Du willit ejjen, dann Du ſagſt: 
ga—ga—ga, ga—ga—ga ! 

Jim Jimſon (fpricht ernithaft und eifrig nad). Ga— 
ga—ga! Ga—ga—ga! 

Jimmy (verbejjert ihn). Nicht jo, mehr von Hinten: 
gaga—ga ! 

Sim Simfon. Ga—ga--ga!! Ga—ga—ga ! 

Jimmy. Schon bejjer. Und wenn Du willit trinfen, 
dann Du fagit: Ro—ro—ıo! Ro—ro—ro! 

Sim Jimſon. Ro—ro—ıo! Ro—ro—ro! 

Jimmy. Nidt Jo! So wie gurgeln: ro—ro—ın ! 
Ro—ro—ro! 

Sim Jimſon. Ro—ro—ro! Ro—ro—ro! 
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Jimmy. Schon beſſer. (Zögernd.) Und wenn Du 
willit Tülfen ... 

Sim Jimfon (betroffen). Küfjen ? 

Simmy. Das doch Tommt vor: wenn Du... wenn 
Du... wie id) das Joll jagen? wenn Du... (feufzt tief auf) 
Du verjtehit... dann Du mußt jagen: nju—nju—nju ! 
Njunju—nju! 

Jim Jimſon. Nju—nju—nju! Nju—nju—nju! 

Jimmy. Nicht jo. Mehr Gefühl: nju—nju—nju ! 
Mu —nju—nju ! 

Sim Jimſon. Nu—nju—nju! Niu—nju—nju! 
(Ratlos. ) Aber Jimmy, — wen joll id) denn eigentlich Tüjjen ? 

Jimmy. Kju-koko, — Deime Braut! Wer Dir wird 
fonjt geben zu ejjen und zu trinfen ? 

Sim Jimſon. Kju-koko, — meine Braut? Jimmy, 
das iſt wirfli zu freundlih von Dir, — aber wird jie mir 
auch glauben, daß ich ihr Bräutigam bin ? 

Jimmy (Eopft Profeffor Jimſon auf den Hintern). 
Herr, Du nur brauchſt zeigen Kju-koko Deinen Hintern: und 
te Dir glaubt bejtimmt. Kein anderer Affe Hinten ijt roi 
und blau, — nur Kju-koko Tennt meine National-Farben! 

Sim Jimſon. Uber... wie erkenn ih Kju-koko? 
Du mußt ſchon entihuldigen, aber bei unjerer flüchtigen 
Belanntijhaft könnte ich vielleiht jemand anders — für Kju— 
koko halten ! 

Jimmy (leife Profeffor Jimſon ins Ohr). Herr, 
aud) dies ih Dir will jagen: unter der linken Brujtjad, — 
Sackbruſt, — Kju-koko Hat ein Heines Muttermal, fo groß 
‚wie ein Teller. Nicht groß, aber ſchön. Und noch ein Wort 
id Dir muß jagen: wenn Du halt genug von Kju-koko, dann 
Du ſagſt: „Chu —chu —ro, chu—chu—ro, — 9D—ga—gu— 
ra!“ Das iſt auf hochäffiſch. Bei uns im Dialekt man ſagt: 
„Chu—chu—ro, chu—chu—ro, — go —ga -gu—ra!“ 

Jim Jimſon. Chu—chu—ro, chu—chu —ro, go — 
ga—gu—ra! Und das heißt? 

Simmy. ort mit Dir, fort mit Dir, — blöde Gans ! 

Sim FJimfon. — Jimmy, — ſo kann ich Deine 
Braut nicht behandeln! 

Jimmy. Herr, Du nicht weißt, wie unfre Weiber ſind! 
Uber jet Du mußt fagen, wer meine Braut ilt! 
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Sim Jimfon (erftaunt). Deine Braut? 

Simmy. Sch Dir geben meine Braut, — Du mir 
geben Deine Braut! 

Sim FZimfon. Deine Braut! — Meine Braut? 
Meine Braut — Deine Braut? Da muß id Did) leider ent- 
täuſchen: bin ganz und gar unverlobt und unverheiratet ! 

Jimmy (erftaunt). Du nit Haft Braut? Du aud) 
nit Haft gar feine Mädchen? Aber wie Du machſt das, — 
wenn Du willlt füjfen? Und was id) ſoll maden ? 

Sim Jimfon. Ad, Jimmy, — ſo ſchön, wie Du jetzt 
ausſiehſt, wirt Du ficher leicht eine paſſende Braut finden! 

RN: Und was id) foll jagen, — wenn id) finde 
eine 
Dich aa Jimſon (langfam vorſprechend). Jh... liebe... 

ih ! 
Jimmy (ratlos). SH ...Tie.. .be, be, be, — lie—be, 
lie—be, be, be, be — das klingt fo ordinär ! Lie —be, — was 
it das: Lie —be? 

„im Simfon. Du weißt nicht, was Liebe ijt? 

Jimmy (traurig). SH im Lexilon nur bis „L ge— 
kommen, — exflujive ! 

Sim Jimfon. Hm, wie foll ih Dir das ſagen ... 
Liebe ilt... . Liebe it... .. Aber das wird fie Dir am beiten 
ſelbſt erklären. Du brauchſt ihr nur zu ſagen: „ich liebe Dich!“ 

Jimmy (auswendig lernend). Ich lie ... lie... 
be, be, be, lie—be Dich! 

Sim Jimſon. Ich will efien: ga—ga—ga, ga—ga— 
ga, g—ga—ga! Ich will trinken: ro—ro—ıo, 10—1o— to, 
r—1o— ro! Ich will küſſen: nju—nju—nju, nju—nju—nju, 
nju—nju—nju! Co, das wird für Den — genügen. 
Meine Brieftaſche mit dem Paß haſt 

Jimmy. Und Viſum? Iſt Ems. 

Sim Jimfon. Der Pap ilt vifiert, alles in Ordnung. 
Alle Scheds Habe id) ſchon unterſchrieben, Du braudjt jie 
nur abzureißen. Hier nimm nod den Meinen Handfoffer 
mit, alles Nötige findeit Du darin. John, mein alter Kam— 
merdiener, wird Did in allem unterweilen: er it an meine 
fonderbaren Einfälle gewöhnt und wird ſich über nichts 
wundern, — Du maglt anitellen, was Du willit. Im übrigen 
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tu immer das, was die andern mahen. Sprid wenig, zahl‘ 
viel, — und alle Menſchen werden Dir zu Dieniten fein ! 
Jimmy. Sch lie... Tie—be, be, be, — lie—be Did ! 
Sim Jimſon (gerührt). Niu—nju—nju ! Niu—nju— 
nju! Nju—nju—nju! 


(Beide umarmen und küſſen ſich, und ſchütteln ſich die Hände. 
In dieſem Augenblick regt ſich grunzend die Wade.) 


Jimmy. Jetzt ich muß laufen, — ſonſt meine Brüder 
mich freſſen auf! Au revoir, monsieur! Auf Wiederſehen! 
(Er nimmt den Handkoffer, lüftet elegant das Strohhütchen, 
läuft links durch den Urwald davon.) 

Sim Jimſon Ginkt ihm mit dem Schwanz nad). Au 
revoir, Jimmy, au revoir! Auf Wiederfehen ! 


5. Auftritt. 


| Sim Jimſon. So, jetzt Heißt es, jih recht affen- 
mäßig benehmen. Bor allem darf niemand auf den Verdacht 
fommen, daß ih, Jimmy, ihm, Profeſſor, Jimſon, bei der 
Flucht behilflich gewejen bin. Am beiten, ic) wede den Kerl 
jelbjt auf: dann kann er mir nur dankbar ſein! (Er jehüttelt, 
etwas Ängjtlih, immer wieder zurüdipringend, den Wächter, 
der ſich allmählich aufrichtet, zeigt ihm den leeren Käfig, und 
Hatjeht fich verzweifelt auf die Hinterbaden.) DO, o, 0, o, o! 
Omo lau... lau... fo, — Futſch, futſch, futſch! 

Der Affenwächter (ftürzt zum leeren Käfig, rüttelt 
verzweifelt an den GStäben, und fieht fih ratlos nad allen 
Seiten um). Ko, Tho omo ? Ko, Tcho ? 

Sim Jimfon Geigt nah rechts und klatſcht fi auf 
den Hintern). Hier, hier, Ejel, hier, — lauf ihm nur nad) ! 
Der Affenwädhter (ftürzt nad redts ab). 

Sim Jimfon. So, das ging ja ausgezeichnet: man 
muß ſich nur feinem gefunden Menjchen-, das heißt Affen- 
verjtand überlajjen ! Sonderbar: ich fühle mid ſchon wirklich 
faft wie ein Affe! Beſonders diefer Töftlihe Schwanz infpi- 
riert mic) zu den tollften Sprüngen ! (Er fpringt wild umher 
und fuchtelt begeijtert mit dem Schweif.) Ob ih ſchon 
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Tlettern Tann? Sch will es verſuchen! (Er verſucht zu Hettern, 
fällt aber dabei auf den Hintern.) Kein Meilter iſt noch vom 
Himmel gefallen! Mit der Zeit werde ich es Ichon lernen ! 


6. Auftritt. 


Kju-kokos Stimme (aus dem Dunkel, ſchmachtend 
und zärtlih). Nju —nju —nju! Niu—nju—nju ! Niu—nju— 
nju—ni! 

Sim Jimfon. Himmel, — das wird wohl meine 
Braut jein! Was jollte ih ihr doch jagen? Richtig, aljo los: 
ga—ga—ga! Ga—ga—ga! 

Kju-koko (eilt freudig herbei, fauert fi) vor Prof. 
Simfon hin und reiht ihm eine Banane, zärtlih). Ga—ga— 
ga, nu —nju—nju—ni, — ga—ga—ga ! 

Sim FJimfon. Ausgerehnet Bananen! Aber Das 
\hmedt vortrefflih! Wenn ic) immer jo gut bedient werde, 
braude id) mid) um meinen Lebensunterhalt hier im Urwald 
nicht weiter zu jorgen. Was fage ih nun? Richtig: Ro— 
ro—ro! Ro—ro—ıo! Ro—ro—ro! 

Kju-koko (jpringt auf und fommt glei) mit einer 
Kokosſchale mit Kokosmilch zurüdgelaufen, hockt jih Hin und 
reiht Profeſſor Jimſon die Schale). Ro—ro —ro, nju— 
nju—nju—ni, 10 -ro — ro! 

Sim Jimſon (nimmt die Schale und trinkt, während 
Kju-koko ihn zärtlich anblidt). Ein herrliher Tranf, Tühl und 
erfriſchend! Wenn’s fo weiter geht, bleib ih am Tiebiten ganz 
hier! Was fage id) aber jegt? Richtig: Nju —nju—nju! 
Nju —nju —nju! Nu—nju—nju! 

Kju-koko (fpringt mit einem Satz Profeſſor Jimſon 
um den Hals, prallt aber mit einem Schrei zurück und kauert 
ſich erſchrocken hin). Che—de? 30? 30? Che—che? 

Sim Jimſon (ift entſetzt auf die andere Seite zum 
Käfig gejprungen, zittert am ganzen Leibe, verzweifelt). 
Himmel, was ilt los? Was ilt los? Was fang id) jet an? 
(Si befinnend.) Ad jo! (Er dreht fih, ohne ein Wort zu 
jagen, um und zeigt Kju-fofo den Hintern.) 

Kju-koko (kommt vorfihtig näher gehüpft und prüft 
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ihn genau, dann tätſchelt fie ihn zärtli und fpringt ver- 
gnügt um Profeſſor Zimfon herum). Niu—nju—nju ! Nju— 
nju—nju! Niu—nju—nju—ni! 

Sim Zimfon. Na, alfo! (Er Hüpft Hinter Kju-koko 
her.) Nju —nju —nju! Niu—nju—nju—ni! 


(Jim Jimſon und Kju-koko ſpringen und hüpfen im Mond: 
ſchein umeinander, kauern ſich dann hin und umarmen ſich 
zärtlich.) 


(Borhang.) 


Zweiter Hufzug 


Auf dem Verded eines Luxzusdampfers. 


Heller Tag, Sonne Im Hintergrund iſt ein blauweißge- 

jtreifter Leinwandvorhang ausgejpannt. In der Mitte jißen: 

links in einem Lederflubfejjel der Kohlen- König, rechts auf 

einem Schaufelpferd der Säbel-Sabel. Zwiſchen beiden ein 
gewaltiger Globus. 


1. Auftritt. 


Kohlen- König. Die Welt iſt unfer. Alle Berg: 
werte, alle Betroleumquellen, alle Goldihäte, alle Dia- 
mantenfelder, vom Nordpol bis zum Südpol, rund herum 
um den ganzen Aequator, — alles gehört uns ! 

Säbel-Sabel. Die Welt ilt erorbert. Alle Völker 
und alle Staaten, alle Erbdteile und alle Meere, vom Nordpol 
bis zum Südpol, rund herum um den ganzen Uequator, — 
alles iſt erobert ! 

Kohlen-König. Die Melt it unfer: mehr Tönnen 
wir nicht bejißen ! 

Säbel-Sabel. Die Welt iſt erobert: mehr können 
wir nicht erobern ! 

Kohlen- König (betradtet den Globus). Verdammt, 
daß dieſe Erdfugel fo Hein iſt: was fangen wir jekt an? 

Säbel-Sabel. Berdammt, daß dieſe Erdfugel jo 
klein ift: was fangen wir jet an? (Er nimmt den Globus 
in die Hand und dreht ihn.) Wenn ich nur einen Punft ent- 
deden Tönnte, den meine Heere nicht unterworfen, den mein 
Sub nit zerfreten hat! Meine einzige Hoffnung ſind die 
Urwälder Afrikas: heute Tehrt, wie mir gemeldet wird, Pro- 
fejlor Jimſon von feiner Expedition zurüd. Wenn es dort 
wirklich noch N geben jollte, Die unjere 
Macht nit anerfennen . 


BENARy 1: 


Kohlen-König. Und Bambus-Haine und Kokos— 

bie nod nicht ausgebeutet jind . 
el-Sabel. Dann gilt es, auch die Affenvölker 

zu een und das große Werk zu vollenden! Dann ge- 
hört unferen beiden Kindern, — 

Kohlen-König. Dem ſtärkſten Mann, — 

Säbel-Sabel. Meinem Sohne Biren- Boxer, und 
dem reihiten Mädchen, — 

Kohlen-König. Meiner Tochter Evelyne! 

Säbel-Sabel. Dann gehört unjeren beiden Kindern 
die.ganze Welt! Dann it der große Bund zwiihen Macht — 

Kohlen: König. Und Reihtum — 

Säbel-Sabel. Shwet — 

Kohlen-König. Und Gold — 
Säbel-Sabel. Für alle Zeiten geſchloſſen und be- 
iegelt ! 


(Trompetenjtöße, Kriegsmarſch und Yanfaren.) 


2. Auftritt. 


(Ein Dffizier und Goldaten marſchieren im Baradejchritt 
auf, falutieren vor dem Gäbel-Sabel und ftehen jtramm.) 


Der Dffizier PBiltoria! Ein neuer Sieg! Nach 
langem Suden ilt es unjerem glorreihen Heer gelungen, den 
legten Menſchen, der unjere Macht nicht anerfennen wollte, 
zu fangen und einzujperren. Wir bringen ihn als lebte 
Trophäe unjerer jiegreihen Welteroberung ! 


- (Bier Soldaten rollen einen großen eijernen Käfig herein in 
dem mit verjhhränften Armen ein fpinnedünner, ausgeh- 
hungerter Jüngling in dürftigem [hwarzen Rod, SHornbrille 
und Gcdillerlode, wie ein Gerippe daſteht, — der Dichter: 
Denker. Die Soldaten jtellen den Käfig linfs im Vorder— 
grund Hin, falutieren und marjdieren mit dem Offizier ab.) 


Säbel-GSabel. Ah! Sie find alfo der legte Menſch, 
der unjere Macht nit anerkennt? Nun, unterwerfen Sie 
ih jet unferer Gewalt? 

Dichter-Denker. Ich erkenne Teine Gewalt an. 


Be 


Säbel-Sabel. Aber die eijernen Stäbe, Hinter 
denen Gie ſitzen, können Sie dod) nicht leugnen ? 

Dihter-Denter. Was gehen mich die eijernen 
Stäbe an? Mein Geilt ift frei, — ihn können Sie nit 
einiperren. Mit allen Fhren Soldaten und Kanonen Tönnen 
Sie nichts gegen ihn ausridten. Weltreiche jind zugrunde 
gegangen, — der menſchliche Geilt nie! Ihm allein gehört 
die Melt, — nicht Ihnen! 

Kohlen-König. Was? Mir ſoll nicht die Welt 
gehören? Wer beſitzt denn die Bergwerke? Die Petroleum— 
quellen? Die Goldſchätze? Wer? Ich — oder Ihr Geiſt? 
He? 

Säbel-Sabel. Was? Ich ſoll die Welt nicht er— 
obert haben? Wer hat denn alle Erdteile unterworfen? 
Ich — oder Ihr Geiſt? He? 

Dichter-Denker. Sie können alles erobern, alles 
unterwerfen: nur nicht den Geiſt. Und Sie können alles 
beſitzen, alle Schätze und Reichtümer der Erde: nur nicht den 
Geiſt! Weder Ihr Gold, noch Ihr Schwert können mein 
Haupt beugen. Ich verachte Sie, — meine Herren! 

Kohlen-König ſ(chlägt ſich mit dröhnendem Lachen 
auf den Magen). Dieſes Gerippe von Haut und Knochen 
verachtet uns! Der Geiſt! Der Geiſt! Der Geiſt! Kann 
der Geiſt uns ſatt machen? He? Kann man Geiſt zu 
Gold machen? He? Was iſt denn der Geiſt? Ein alberner, 
ganz fragwürdiger Stoff, der keinem Menſchen etwas nützt 
und nur Unordnung und Unruhe verurſacht. Geiſt iſt immer 
ein Zeichen von ſchlechter Ernährung und ſchlechter Ver— 
dauung. (Er klingelt. Es erſcheint der Steward.) Ein Diner 
für uns Beide, — und für den Herrn Geiſt dort! (Steward 
ab.) Wollen wir doch ſehen, ob der Herr Geiſt auch ein 
Beefſteak jo verachten wird ! 

Säbel-Sabel. &s wäre befjer, wir Tießen ihn ruhig 
hungern — bis er mürbe wird ! Hunger ift auch eine Waffe, 
vielleicht die wirffamite ! 

(Der GSteward und zwei Diener tragen drei fertig gededte 
fleine Tiſche herein und jtellen fie vor Kohlen-König, Säbel- 
Sabel und dem Käfig hin. Steward und Diener ab.) 

Dihter-Denter Ich werde nihts von dem eſſen, 

was Sie mir geben! Millionen Tießen Sie falten Herzens 


verhungern, — da Tommt es auf mid, den letten, nidyt viel 
en! 

Kohlen-König und Säbel-Sabel (Binden ſich 
die Servietten vor und fangen an zu jpeifen). 

Dihter-Denter. Freſſen Sie nur, meine Herren, 
frelfen Sie nur! Und denken Sie bei jedem Ihrer Billen, 
daß Sie ihn einer verhungerten Frau, einem jterbenden 
Kinde entrijlen Haben, daß Sie fih an Fleiſch und am Blut 
von Millionen unjhuldig Verhungerten mälten ! 

Kohlen-König (fi fatt den Mund wifhend). Wenn 
Millionen verhungert find, — fo find Sie und hr Geilt 
daran ſchuld, und nit wir! Wer verführte die Menge? 
Mer verlodte fie mit falſchen Idealen, fallen Zufunfts- 
träumen ? Sie und Ihr Geiſt. Ihr Geiſt iſt an allem Unheil 
ſchuld, — deshalb wollen wir ihn vernichten. 

Dichter-Denker. Mich können Sie vernichten, — 
aber nicht den menſchlichen Geiſt! Und treten Sie ihn 
tauſendmal nieder, — tauſendmal wird er ſich wieder erheben 
und Ihrer Gewalt ſpotten! 

Kohlen-König. Ich denke, wir laſſen dieſen ko— 
miſchen Geiſt hier allein: er ſtört meine Verdauung! Wir 
wollen drüben bei der Muſik den Kaffee einnehmen. Sobald 
Profeſſor Jimſon eintrifft, fahren wir ab und feiern in New 
Dorf die Vermählung von Evelyne und Bixen-Boxer! 

Säbel-Sabel (Hebt fein Glas). Auf das junge Baar! 
Auf das reichte Mädchen! 

Kohlen- König. Und auf den Itärfiten Mann ! 


(Sie ſtoßen an. Kohlen- König Llingelt, Die Diener erjcheinen 
und tragen beide Tiſche fort, den dritten vor dem Käfig 
laffen fie jtehen.) 


Kohlen-König (erhebt ſich mühfam aus dem Klub- 
ſeſſel). Vielleiht bejinnt ſich noch unſer Geilt, wenn Der 
Bratenduft ihm in die Naſe fteigt! (Zum Dichter- Denker.) 
Wenn Sie jih unterwerfen, — ind Sie frei, und Tönnen 
eilen, foviel Sie wollen ! 

Dichter-Denker. Ih unterwerfe mid) niht Ihrer 
Gewalt, — aud wenn id) verhungern muß ! 

Kohlen- König. So ein Geilt it doch ein abernes 


Ana Zum 


Geihöpf, man gibt ihm zu ejjen, — und er will lieber ver- 
Hungern ! 

Säbel-Sabel. Umjo beifer für uns, — und um)o 
Ihlimmer für ihn! 


(Beide ab. Säbel-Sabel reitend auf feinem Schaufelpferd.) 


Dihter-Denter. Diefe Bande! Daß jie mid doch 
nod) fangen mußten! (Er rüttelt an den Eijenftäben.) Und 
feine Möglichteit, hier zu entrinnen, Tein Menſch, der ſich 
gegen die Gewalt empört und mir das Tor öffnet! Welche 
verdrehte Melt: wer Teinem etwas zu Leide getan, den 
jperrt man wie ein wildes Tier im Käfig ein, — und Die 
Beitien, die Millionen Menſchen mit Gold würgen und mit 
Krieg verjhlingen, laufen frei herum! 


3. Auftritt. 
(Bom Borderded tönt Iuftige Tanzmuſik herüber.) 


Miß Evelyne (ein blondes, überfultiviertes Mäd- 
hen mit Bubifopf und ganz kurzem Hofenrod der Mode von 
zweitaufend, erfcheint und bleibt laufchend jtehen. Sie raucht 


eine Zigarette). 
Dichter-Denker 
(ſtarrt ſie verzückt an). 
Biſt du ein Traumbild? Biſt du Wirklichkeit? 
Welch' Zufall hat dich zu mir hergetragen? 
In deinen Augen, tief und klar und weit, 
Hat ſich der Himmel vor mir aufgeſchlagen! 
Miß Eveleyn. 
Wer biſt du, fremder, totenblaſſer Mann, 
In dieſem Käfig hinter Eiſenſtäben? 
Dichter-Denker. 
Ich bin der Geiſt, den niemand binden kann, 
Sch bin der Menſch, der keinem untergeben. 
Doch wer bilt du? Mir ilt, als hätt’ ich einit 
Geihaut in dunfle Augen, groß wie deine. 
O Holdes Traumbild! Komm, Tomm her! Du weinjt? 


BR en er 


Miß Evelyne. 
Dein Anblid madt, daß ic) vor Mitleid weine ! 


Dihter-Denter. 
Du weint! Noch ilt der Quell der Tränen nidt 
Verjiegt auf diejer ausgedörrten Erde. 
Du lächelſt, — und die Finjternis wird licht, 
Und wieder |pridt der Herr: „Es werde!“ 
Und wieder will ih glauben, ſtark wie einit: 
Die Welt it ſchön, der Menſch iſt gut, — du weinit ! 


Miß Evelyne 
(tritt näher auf ihn zu). 
Mer bilt du, Yremder, dejlen Worte mir 
So ſeltſam nah, — und dod) jo fernher Flingen ? 
Ich muß dir lauſchen voll Begier, — 
Und kann doch nicht in deine Worte dringen ! 


Dihter-Denfer. 
Ich bin der letzte Menſch auf diejer Welt, 
Dem ſeine Freiheit als das Höchſte deuchte: 
Der jid) vor Macht und Gold nicht beugte, — 
Und den man deshalb hier gefangen Hält! 


Miß Evelyne. 
O, welde Worte! Kann id) ſie faum fallen, — 
Will mid ihr Klang in. ferne Länder ziehen! 
O, Tönnt id) dieſes Schiff und alles Gold verlaffen, 
Und did) befreien, und mit dir entfliehen ! 
(Sie rüttelt an den Eijenjtäben.) 
O, könnt id) brechen dieſe Eijenjtangen ! 


Dichter-Denker. 
O, könnt ich küſſen dieſe holden Wangen! 
(In dieſem Augenblick dröhnt von draußen:) 
Bixen-Boxers Stimme. Ejelyne, Evelyne! 


Miß Evelyne (ſpringt vom Käfig zurück und wendet 
ſich um). 


— 


4. Szene. 


Bixen-Boxer (ein unförmiger Athlet, mit nacktem 
Oberleib, prallen Schenkeln in kurzen Höshen und unge— 
heuren Muskelarmen, die er nur nach außen gewölbt halten 
kann, tritt ein, eine Leder-Boxpuppe im linken Arm, in der 
rechten Hand gewaltige Boxer-Handſchuhe). Evelyne! Der 
neueſte Rekord! Der neueſte Rekord! Rate mal! 

Miß Evelyne (lähelnd). Zwei Hundert Kilo — 
zehn Sekunden! 

Bixen-Boxer (ctriumphierend). Falſch geraten! 
Falſch geraten! Zwei Hundert Kilo — zwölf Sekunden! 
Das macht alles das Training! Nichts als das Training! 
(Er hängt die Lederpuppe rechts an ein Geſtell und zieht 
ſich die Boxer-Handſchuhe an.) Jetzt muß ich wieder ein 
wenig boxen. Alles für dich, Evelyne, alles für dich: denn nur 
der ſtärkſte Mann, der Weltmeiſter, ſoll dich beſitzen! (Er 
boxt auf die Lederpuppe los.) Jetzt, jetzt, ſchau mal her: der 
ſaß! Knock out! Der findet ſeinen Naſenrücken nicht ſo bald! 
(Er tritt zurück, zieht ein Zentimeter-Maßband, das ihm um 
den Hals hängt, herunter und reicht es Miß Evelyne.) Da 
— miß mal den Biceps! (Er ſtellt ſich breitbeinig in Poſitur 
und ſpannt die Musteln.) 

Miß Evelyne (verfuht das Zentimeter- Makband um 
Den Arm zu legen, reiht aber nicht, Holt einen Schemel herbei, 
den jte bejteigt. Sie fpannt das Band um Bixen-Boxers 
Oberarm). 

Biren-Boxer. Na — wieviel? 

Miß Evelyne. Siebenundvierzig Zentimeter. 

Bixen-Boxer (ftrahlend). Siebenundpierzig Zenti— 
meter ! Wieder zwei Millimeter jtärfer! Ein neuer Rekord! 
Laß dich umarmen ! 

Miß Evelyne (entzieht fih feinen Armen). Du er- 
drüdit mid) ja! Vielleiht gibt es doch noch einen ſtärkeren 
Mann — das Tann man no nidht wiljen ! 

Biren-Boxer (gefräntt). Einen jtärleren Dann als 
mih? Bitte — miß meine Schenkel! (Er ftellt fein rechtes 
Bein vor.) 

Miß Evelyne (fniet nieder und mißt den Schenkel). 
Dreiundneunzig Zentimeter ! 
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Bixren-Boxer (triumphierend). Na aljo, und da ſoll 
jemand jtärfer jein als ih! Schau dir nur meine Muskel— 
bänder an! (Er dreht fih eitel im Kreiſe und: läßt Die 
Muskeln fpielen.) 

Dichter-Denker. Stark wie Herlules! Schön wie 
Apoll!! 

Bixen-Boxen. Herkules? Apoll? Mir unbekannt. 

Müſſen wohl ſchon längſt erledigt ſein. 

Dichter-Denker. Miſter Herkules war der Welt— 
meiſter der alten Griechen. 

Bixer-Boxer (gleichgültig). So, der alten Griechen. 
Das muß wohl ſchon lange her ſein. Aber ich ſage Ihnen, 
mein Herr: die alten Herrſchaften waren nichts gegen mich! 
Ihr Rekord iſt längſt überholt! Mit denen hätte ich es leicht 
aufgenommen! 

Dichter-Denker. Ja, es iſt wahr: Sie hätten 
Milter Herkules niedergebozt und Milter Apoll an die Wand 
gedrüdt ! 

Miß Evelyne. Aber etwas kannſt du Doch nicht, 
Bixen-Boxer: du kannſt Tein Eijen brecden ! 

Bixen-Boxer (gefräntt). Jh — id) joll fein Eilen 
breden können?! 

Miß Evelyne (geht auf den Käfig zu). Wenn du 
bier dieſe zwei Eiſenſtangen brichſt — dann bijt du der jtärfite 
Mann: dann Tannjt du mid) umarmen ! 

Bixen-Boxer (tritt auf den Käfig zu, prüft die 
Eifenftäbe). Kleinigkeit ! (Zum Diehter- Denker.) Menſch, gehen 
Sie da ein wenig beijeite, jonjt zerbred) id) Sie auh! 

Dihter-Denter (geht in die andere Ede des 
Käfigs). Da bin id) geipannt: Dann wären Gie wirklid) 
ſtärker als Herkules ! 
| Biren-Bozxer (padt die zwei Eifenjtäbe, biegt jie 
langfam um und zerbricht fie mit einem NRud). Kleinigkeit! 
Das Tnidt wie Rohr! Alles nur Training! Alles nur Trai- 
ning! Man muß eben jJolde Musteln Haben! Golde 
Schenkel! Solde Arme! Und jolde Fäufte! (Er dreht fich 
wieder felbjtgefällig und läßt die Muskeln fpielen.) 

Dihter-Denter (eiſe zu Miß Evelyne). Bring mit 
andere Kleider ! 


—— Ye 


Miß Evelyne. Jh komme gleich, Ihaffe nur den 
Herkules fort! (Laut.) Bixen-Bozer, — du bilt der \tärfite 
Mann: jet kannſt du mi umarmen ! 

Bixen-Boxer. Yühle mal erjt meine Musteln ! 

Miß Eveline (befühlt ängjtlid feine Arme). Aber 
du darfit mi nicht erdrüden ! 

Bixen-Boxer (hebt Miß Evelyne wie eine Feder 
in feinen Armen hoch). Evelyne — du wiegjt ja überhaupt 
nichts! Du fliegjt mir ja noh davon! 

Miß Evelyne (lahend). Nicht jo feit, nit jo Felt, 
Bixren-Boxer! Du zerdrüdit mir die Knochen! 

Bixren-Boxer (zaghaft). Wie ſoll ih Di Denn 
faſſen? Du biſt ja wie aus Luft! Ad, wenn du doch zwei- 
hundert Kilo wiegen würdejt — dann Tönnte ich mich immer 
mit dir trainieren — und jede Umarmung wäre ein neuer 
Meltreford ! (Er trägt fie behutfam, als wäre fie aus Glas, 
hinaus.) 


5 Auftritt 


Dichter-Denker (krieht vorſichtig aus dem Käfig). 
Brutale Kraft hat doch auch ihr Gutes: wenn Geiſt und 
Liebe ſie lenken! Frei! Endlich wieder frei! (Er ſchnuppert 
in der Luft umher.) Wie das duftet! Das habe ich lange 
niht geroden! Was mag das bloß jein? (Er ichnüffelt 
neugierig über dem Tiſch.) Ein Beefſteak! Gänjeleberpaitete! 
Verflixt — wie das duftet! (Stolz) Na — und damit wollte 
man mid) fangen! Wie die Maus mit dem Sped! (Pathes 
tif.) Sch gehe nit in Ihre alle, meine Herren! Ich 
werde niht Ihr Brot eſſen und Ihr Lob Jingen! Id... 
aber verflixt, wie das duftet! Wenn id) ein Tleines Stückchen 
probiere — das Tann doch nichts ſchaden! Nur ein Tleines, 
ganz kleines Stückchen! (Er ſchneidet fih etwas vom Beef- 
ſteak ab und jtedt es ſich jchnell in den Mund.) Teufel — 
wie das Ihmedt! (PHilofophierend und dabei immer weiter 
ejiend.) Hm — ſo ein Braten hat doch was für ſich! Auch 
der Geilt muß was zum Beißen haben! Wird man von 
einem Gedicht jatt? Nein. Aber jo eine Gänfeleberpajtete, 
jo ein Gläshen Wein — die injpirieren mich zu den ſchönſten 
Verſen! Oder, noch beifer: ich Ichreibe ein Theaterſtück — 


Der Menih im Käfig. 3 


ar 


eine Komödie zum Laden, oder eine Tragödie zum Weinen 
— ganz nad) Belieben, meine Damen und meine Herren, 
ganz nad) Belieben! D Menih! O Menſch! Der Menſch 
it gut — wenn er was zu ejjen hat! Und was zu trinken! 
(Er gießt fih Mein ein und trinft. In dieſem Wugenblid 
eriheint Evelyne mit einem ſchönen Anzug.) 

Miß Evelyne. Schnell! Schnell! Jh Tomme gleid) 
wieder, dann fahren wir mit meiner Yacht davon! Alles ilt 
bereit ! (Sie eilt davon.) 

Dichter-Denker. O Traumbild ! Götterbild! Nur 
nod ein Gläshen! (Er befühlt neugierig den Stoff.) Den 
muß id) doch probieren ! (Er zieht ſich fehnell Hinter dem 
Käfig um, währenddefjen Tanzmuſik vom PBorderded, Die 
während des Folgenden immer lauter wird.) Wie der jiht! 
Wie angegojjen ! (Er erfheint im eleganten Anzug, völlig 
verwandelt, wie ein Galonheld.) Ein neuer Menih! Seht 
erjt fängt mein Leben an! (Mit einem plöglihen Einfall 
ftürzt er fi auf die Lederpuppe und löjt fie vom Gejtell.) 
Das ilt ein Gedanke! Schnell, mein Herr, da Haben Gie 
meine Jade! (Er zieht der Lederpuppe feine Kleider an.) Und 
jegt, mein Herr, hinein in den Käfig ! (Er zwängt die Puppe 
durchs Gitter in den Käfig hinein.) So, nun wird man mid) 
nit mehr Juden! Der verrät mid) nicht — und ih (fi 
plöglid befinnend) id — habe mid) ja ſchon längjt verraten 
und verfauft! Unjinn! Wein her! Wein Her ! 

Miß Evelyne (tritt ein). Schnell! Schnell! Alles 
iſt bereit ! * 

Dichter-Denker. Nur noch ein Gläschen! Ein 
kleines Gläschen! Trink doch mit — holdes Traumbild! 
(Er geht ſchwankend auf Miß Evelyne zu.) 

Miß Evelyne. Aber Sie wollten doch fort! Sie 
wollten doch mit mir entfliehen ! 

Dihter-Denter. Jh mit Ihnen entfliehen? 
Es gefällt mir ja bier ganz ausgezeichnet! Ganz ausge- 
zeichnet! Gut zu ejjen und gut zu trinfen! (Er giebt ſich 
wieder ein Glas ein.) 

Miß Evelyne. War das alles nur ein Spuk? Ein 
Zraum? Und ilt der Traum nun zu Ende? 

Dihter-Denter. Meine VBerehrtefte — Sie über- 
\häten die Träume! Von Träumen wird man nit ſatt — 
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und nicht einmal beraufht! Ich Höre drüben Mufik: darf 
ih Sie zu einem fleinen Tanz auffordern? Ein wenig 
Shimmy — das befördert die Verdauung ! 

Beide (tanzend rehts ab). 


6Auftritt 


(Es wird allmählich dunkel. Zwiſchendurch hört man immer 
wieder die Tanzmuſik vom Vorderdeck herüber. — Jimmy 
ſteckt zuerſt nur ſeinen Kopf durch den Vorhang im Hinter— 
grund, wendet ihn neugierig nach allen Seiten, erſcheint dann, 
im eleganten Reiſemantel, Strohhütchen, Glaceehandſchuhe, 
Lackſtiefel, Hornbrille. Stummes Spiel: Jimmy beſieht und 
prüft alles aufmerkſam, ſtutzt vor dem Käfig, an dem er 
hochſpringt, betrachtet mißtrauiſch die Puppe von allen Seiten 
und treibt allerlei Unfug: unterſucht das Geſtell, an dem die 
Puppe hing und klopft damit auf den Fußboden, ſpringt 
entſetzt zur Seite, und wiederholt zwiſchendurch immer wieder 
dieſen Spaß. Entdeckt plötzlich den Souffleurkaſten, ſtarrt 

neugierig hinein, ſetzt ſich darauf und kratzt ſich.) 


John (der alte Kammerdiener, erſcheint mit zwei Hand— 
koffern). 

Jimmy (iſt ſofort aufgeſprungen und geht nachdenklich 
auf und ab). 

John. Die Kabine iſt ſchon belegt. Wollen Herr Pro— 
feſſor Hut und Mantel ablegen? 

Jimmy (reicht John den Hut und läßt ſich von ihm 
den Mantel abziehen. Steht gut friſiert in tadelloſem Rock da). 

John. Wollen Herr Profeſſor ein wenig frühſtücken? 

Jimmy (antwortet nicht, geht nachdenklich auf und ab). 

John (ſchüttelt den Kopf). Der Herr Profeſſor Hat 
wieder viel nachzudenken, da will id) ihn Tieber nicht jtören. 
Ich beitelle einfad) das Eſſen felbit. (Ex klingelt.) 

Der Steward (erſcheint). Sie wünſchen? 

Sohn Pſt!! Leile! Der Herr Brofeffor wünſchen 
ein wenig zu frühltüden: Beefiteaf, zwei Eier, einen Whisky. 

Der Steward (räumt den Heinen Tiſch ab und geht). 

John (zeigt auf den ER Menn fih Herr Pro— 
feſſor ausruhen wollen . 
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Jimmy (bleibt ratlos vor dem Klubſeſſel jtehen). 

John (Eopfihüttelnd). Herr Profeſſor haben heute 
jehr viel nachzudenken. Ich bringe gleich alles in die Kabine. 
(Er nimmt beide Handfoffer, langjam und fopfihüttelnd ab.) 

Jimmy (allein, jtummes Spiel: betajtet neugierig den 
Klubſeſſel, prüft ihn von allen Seiten. Hodt ſich vorſichtig 
auf den äußerften Rand, rüdt immer tiefer hinein, lehnt ſich 
ganz zurüd und federt mit findlihem Bergnügen auf Dem 
wBoliterjiß. Plötzlich bemerkt er den Globus, jtarrt ihn an, 
padt ihn wie eine Kofosnuß und verjuht ihn zu öffnen. 
Beriecht, behorcht und beflopft ihn von allen Seiten, ſchüttelt 
den Kopf. Wie er den Yuß des Globus in der einen Hand 
hält und mit der anderen ihn jtreift, fängt er fi plöglih an 
zu drehen. Jimmy ftarrt den fich drehenden Globus verzüdt 
an, Er gibt ihm noch einen Stoß, daß er fih noch jchneller 
dreht. Jimmy grinjt über das ganze Gefiht und läßt den 
Slobus ji immer toller und toller drehen). 

Der Steward (erfheint mit einem Frühjtüdstablett 
und Leuchter mit brennender Kerze, jet alles auf den Eleinen 
Tiſch, Den er por Jimmy Hinitellt). 

Jimmy (hat fehnell, fowie der Steward erſchien, eine 
yeitung aus Der Tafche gezogen, die er ſich Diht vors Gejicht 
hält). 

Der Steward. Haben Herr Profeſſor noch einen 
Munich ? 

Jimmy (ftarrt in die Zeitung). 

Der Steward (ab). 

Jimmy (lauert über den Rand der Zeitung; wie er 
jich allein fieht, ftedt er die Zeitung wieder in die Tafche und 
mustert neugierig die Speijen auf dem Tiſch, zieht fich ſchnell 
die Handſchuhe aus und ftürzt fich gierig über das Eſſen ber, 
das er laut ſchmatzend mit den Händen verihlingt. Dann 
padt er die Whiskyflaſche, Hält fie fchief, daß fie ausläuft, 
verſucht mit Der Hand den ausjtrömenden Whisky zu fangen, 
rührt die Flafhe an den Mund und trinkt fie leer. Zuletzt 
greift Jimmy nah der brennenden Kerze, berieht jie von 
allen Seiten, verbrennt fih den Finger, zerdrüdt wütend Die 
Flamme und jtedt fi die Kerze in den Mund. Er verſpeiſt 
fie, laut ſchmatzend, bis auf den Leuchter: die Kerze ijt aus 
Marzipan, nur oben etwas Wadhs. Jimmy klopft fi 
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grinfend auf den Bauch, ledt ji) Die Finger ab und zieht 
fih wieder Die Handſchuhe an). 

John (erfgeint). 

Jimmy Gieht fofort die Zeitung heraus und lieit). 

John (tritt auf den Tifh zu). Herr Profeſſor haben 
einen jehr guten Appetit gehabt (ex hebt die Flaſche) und 
einen jehr guten Durlt! Und... (Er ftarıt den Leuchter 
an). 

Der Steward (tritt ein, überreicht auf einem Tablett 
eine Bifitenfarte). Der Herr Marſchall laſſen jid) anmelden ! 
(Der Steward räumt den Tifh, mit Dem Tablett ab.) 

Fohn (nimmt die Karte, reiht fie Jimmy). Herr Pro— 
fejlor, der Herr Marſchall melden ſich an! 

Jimmy (befhnüffelt ratlos die Viſitenkarte, beißt ein 
Stück ab, jpudt es aus und verfuht Den flatternden Fetzen 
mit der Hand zu fangen). 

John (kopfihüttelnd ab). 


7. Auftritt. 


Säbel-Sabel (tritt fporenklirrend ein). Sehr er: 
freut, Herr Profeſſor, Sie bei uns zu begrüßen ! Nun, wie 
bir es denn bei den Menjchenaffen aus, wenn id jragsır 
darf ? | 
Jimmy (it ‚aufgeiprungen, jtellt fih vor Säbel— 
Sabel hin und macht dejjen Bewegungen und Geiten nad. 
Zwiſchendurch befühlt er neugierig die vielen Orden und ven 
SHelmbujh von Säbel-Sabel, rupft ein paar Haare ats, 
die er ſich ins Knopfloch jtedt. Er grinit vor fih bin und 
jagt plöglih). O — yes — jehr gut! Sehr gut! 

Säbel-Sabel. &s gibt aljo wirflih in den Ur— 
wäldern nod) ganze Völker von Menſchenaffen, die nichts von 
unjerer Kultur willen? Und die man zum SHeeresdienit, zu 
Soldaten ausbilden fünnte ? 

Simmy. D — yes! Sehr gut! Sehr gut! 

Säbel-Sabel. Welde Wusblide! Ein Heer von 
hunderttaufend gut ausgerülteten und gut gedrillten 
Menſchenaffen, die Dazu nod) Flettern können — welche ‘Ber- 
Ipeftiven für den Krieg der Zukunft! Da find ja meine 
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Nigger nichts dagegen! Aber jind die Menſchenaffen aud 

wirklich) intelligent genug für den Heeresdienit ? 

i en my. D — yes! Nur Affen intelligent für Heeres 
ienſt! 

Säbel-Sabel. Da will ih gleich einen Plan zur 
Einführung der allgemeinen Wehrpfliht bei den Menſchen— 
affen ausarbeiten! Wie wäre es, Herr Profejjor, mit zwei 
Fahren SHeeresdienit ? 

Simmp. Drei! 

Säbel-Sabel. Drei? 

Jimmy. Bier! 

Säbel-Sabel (in wachſender Begeijterung). Vier? 

Jimmy. Fünf! 

Säbel-Sabel. Fünf? 

Jimmy. Seds! 

Säbel-Sabel. Sechs? 

Jimmy. Sieben! Weiter kann ich nicht! 

Säbel-Sabel (ab). 

Jimmy (etzt ſich wieder in den Klubſeſſel, nimmt 
den Globus und dreht ihn). 


8. Auftritt. 


Miß Evelyne (erſcheint, geht zum Käfig, ohne Jimmy 
zu bemerken, der ſich wieder hinter ſeiner Zeitung verſteckt hat. 
Betrachtet traurig die Lederpuppe). Der letzte Menſch iſt nun 
alſo auch geſtorben. Da bleibt mir nur der Bixen-Boxer 
übrig — o, wie mir vor ihm graut! Wenn ich ihm doch ent— 
fliehen könnnte — aber wohin? Wenn jemand ihn doch be— 
ſiegen könnte — aber wer? 

Jimmy (lugt neugierig hinter feiner Zeitung hervor, 
jteht leife auf und nähert fi Miß Evelyne lautlos von 
hinten. Er fchlenfert dabei mit den Armen hin und ber und 
ſpricht vor ſich Hin). Yie—bee, bee,bee — Tie—bee, bee... 
(Mit einem plößliden Griff padt er fie an den Schenfeln.) 

Miß Evelyne (wendet ji um, ſchreit auf und ftößt 
Jimmy entjegt zurüd). Wer find Sie? Was wollen Gie? 

DE? Re daß fie u wi veriteht). IH.. 
ih... . lie—be, be, be... . Tiebe . 
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Miß Evelyne (faffungslos). Aber ich bitte Sie, — 
was fällt Ihnen ein? 
bie RAR (unbeirrt). Ich ... liebe, be, be... liebe... 
ich ! 
Miß Evelyne (tampft mit vem Fuß). Wie unter- 
jtehen Sie jih, mein Herr ! 

u Ne (jtarrt bi; Evelyne verflärt an). Ich liebe... 
Deren itteber.. „Di! 


Miß RAR (will Iinfs an Simmy vorüber, dann 
rehts — Jimmy jtellt jih ihr immer mit ausgebreiteten 
Armen in den Weg und läßt fie nit durch. Empört). Was 
fällt Ihnen ein, mein Herr! Laffen Sie mid) augenblidlid) 
hinaus ! 

Jimmy Gärtidh). JH... liebe... did! 

Miß Evelyne (will mit Gewalt an Jimmy vorüber). 

Jimmy (padt jie mit beiden Armen feit). 

Miß Evelyne. Umverſchämter! 

Jimmy (Gimmer zärtlicher). SH... liebe... dich! 

Miß Evelyne. Laſſen Sie mich augenblicklich los! 

Jimmy (licht fie in feine Arme, will fie füffen). Ich 

. liebe... DIH! (In diefem Augenblid dröhnt Bixen- 
ra —— hinter dem Vorhang.) 


Bixen-Boxers Stimme. Evelyne! Evelyne! Ein 
neuer Rekord! 


9. Auftritt. 


Bixen-Boxer (erſcheint freudeſtrahlend, ſtutzt, bleibt 
jtehen). Evelyne? | 

Miß Evelyne. Diejer unverjhämte Herr läßt mid) 
nit los! 

Jimmy (hält noch immer Miß Evelyne, dreht ſich zu 
Bixzen-Boxer um). Meine Braut, — dies meine Braut! 

Bixen-Boxer (ftarı). M—a—s5? 

Jimmy (füht Miß Evelyne zärtlih). Jh ... Liebe, 
be, be... di! 

Biren-Boxer (zieht ſich forgfältig feine Boxer— 
Handſchuhe an, jtellt jich in Boxerftellung auf). Mein Herr, 
laljen Sie augenblidlid) die Dame frei ! 
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Die jungen Damen (ftrömen von allen Geiten 
herbei, begeijtert). Ein Boxlampf! Ein Boxlampf! 


(Kohlen- König, Säbel-Sabel und Schiedsrichter erjcheinen.) 


Kohlen- König. Was geht denn hier los? 

Säbel-GSabel. Ein Tleiner Boxlampf? 

Jimmy (hält nod immer Miß Evelyne in den Armen), 
Meine Braut! Dies meine Braut! 

 KRohlen- König. Na, Bixen-Boxer, — jebt zeig, 
was du Tannjt ! Dem Stärfiten hab ich Evelyne veriproden ! 

Säbel-Sabel. Dem Stärfiten ! Fa, dem Stärfiten! 
Und du bilt der Stärfite, Bixen-Boxer, — alſo los! 

Bixzen-Boxer (geht mit funjtgerehten Griffen auf 
Simmp los). 

Simmy (madt ihm alle Bewegungen nad), ohne recht 
3u begreifen, um was es ſich handelt, erhält einige Schläge 
und gerät erjt allmählih in Wut. Es beginnt ein regelrechter 
‚Boxfampf, Der von den Zuſchauern, befonders von den 
jungen Damen, mit begeifterten Zurufen begleitet wird). 

Der Shiedsridter (fteht in der Mitte und ver- 
folgt nad) allen Regeln der Kunſt den Kampf). 

Miß Evelyne (links, an den Käfig gedrüdt, ftarrt 
atemIos die Kämpfenden an). 

Biren-Boxer (wird immer erregter und verliert 
die Bejinnung, jftürmt immer wilder auf Jimmy ein). 

Jimmy (gerät allmahlih in Wut, ftampft brüllend 
mit den Füßen und geht nun, nachdem Bixen-Boxer ſich 
fihtlih erfhöpft hat, felbjt zum Angriff über. Mit einem 
gewaltigen Sprung verfegt er Bixen-Boxer einen Schlag, daß 
diefer zurüdtaumelt und befinnungslos liegen bleibt). 

Der Shiedsridter. Halt! Anod out! 

Die jungen Damen (umfhwärmen begeiftert 
Simmp). 

Simmy (tritt auf Miß Evelyne zu, ganz zart und 
bittend). 53H... liebe... dich! (Er faßt fie zärtlih um 
die Taille, fie läßt es willenlos gefhehen. Er tritt mit Eve— 
Iyne vor den Kohlen-König.) Meine Braut! Dies — 
meine Braut! 

Kohlen-König. Was id verfproden habe, — muB 
id) Halten ! Sie find der Stärffte, — Ihnen gehört Evelyne ! 
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(Der Ohiedsrihter und Matrofen haben inzwiſchen den 
bewußtlofen Bixen-Boxer hinaustragen. Die Muſik Der 
Sazzband- Kapelle, die während der ganzen Gzene vom 
Vorderdeck Herübertönte, wird immer lauter. Der zeltartige 
Vorhang wird zurüdgezogen, DaB ganze, von tanzenden 
Paaren erfüllte. Ded wird fihtbar. Mafte, Lampions und 
Laternen, Meer und Himmel. Alles jubelt Jimmy zu, Der 
mit Evelyne Arm in Arm in der Mitte jteht. Die jungen 
Damen umtanzen Jimmy und Evelyne, die auch anfangen, 
fih im Tafte zu bewegen.) 


Dihter-Denfer (ftürzt vor Imimy Hin, ſchreit be- 
geiftert). O Menſch! D Menih ! Welch ein Menſch! 


(Begeifterte Rufe von allen Seiten: „Welch ein Menich ! 
Welch ein Menich !“) 


Jimmy (immer eifriger tanzend, voll Bewunderung). 


Welche Affen ! 


CPorhang.) 


Dritter Aufzug 
Bibliothefvon Profeffor Jimfon. 


An den Wänden hohe Büchergeitelle, Affenbilder, Affen: 
und Menjchen- Skelette. In der Mitte großer Schreibtifch, 
davor ein Diwan. Links an der Wand ein großer leerer 
Käfig, redhts ein Kamin, der während des ganzen Aufzuges 
brennt, darüber ein Spiegel. Rechts und linfs je eine Tür. 
Yrau Jimſon, eine ältere würdige Dame mit grauem Haar 
figt auf dem Diwan und häkelt. Sohn, der alte Kammer- 
Diener, legt Holzjcheite in den Kamin nad). Vor der Tür 
links Hodt Jad, ein kleiner Hausaffe. Es iſt Abend, eleftrifches 
Sımtn 


Frau Jimfon (Häfelt). Nein, John, jo Ihlimm it es 
nod) nie gewejen, nod) nie. Mein Sohn, der Herr Profeſſor, 
war ja immer ein wenig jeltjam, ſchon als ganz kleiner Knabe, 
wenn er in Die Bäume Tletterte und jpielte, er jei ein Affe, — 
aber jo, wie er es jebt treibt, das habe ic) noch nie erlebt! 

Sohn. Und was man jet immer Holz einheizen muß ! 
Es it bier faſt jo heiß, wie am Aequator! Und Dabei 
— der Herr Profeſſor, trägt immer einen Pelz und Hand— 

uhe! 

Frau Jimſon. Ja, die Luft iſt hier kaum zum Aus— 
halten! (Sie feufzt.) Und da läßt er jetzt ſogar den Jack frei 
umberlaufen. O, hätte ih das geahnt, — nie hätte ic) ihn in 
der Menagerie gelauft ! Diejes Ungeheuer ! 

Sad (grinft über das ganze Gefiht). Chi—chi—chi! 

Sohn Still, Frau Profeſſor, till: er Hört alles! 

Yrau Jimfon (empört). Dann foll er es nur hören ! 
Wohnen wir denn hier unter Affen, — oder unter Menden ? 
Uber erzählen Sie mir, lieber John, feit wann fing das mit 
meinem Sohne an, wo hat er ſich fo verändert? Sie waren 
doch immer bei ihm? 
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Sohn. Das war, als der Herr Profeſſor vom Urwald 
zurüdfehrte, gleich) auf dem Dampfer. Da hab ih den Herrn 
Profeſſor ja kaum wiedererfannt.... Aber wenn man jo 
lange jo allein unter lauter Affen im Urwald wohnt... 

rau FJimfon. Und was fiel Ihnen denn bejonders 
auf? 

John (gögernd). Der Herr Brofefjor . 

Frau Jimfon. Nun [preden Sie nur ruhig! 

John (verlegen, ganz leiſe). Der Herr Profeſſor kratzen 
ſich jo viel... 

Yrau Fimfon (adhlih). Am Kopf? 

Sohn Auh am Kopf. 

Yrau Jimfon. Und am Rüden? 

John. Aud am Rüden . 

grau Simfon. Und. 

John (fehr verlegen). 

Yrau Jimſon (feufzt, Häfelt — Und was haben 
Sie ſonſt bemerkt? 

John (zögernd). Der Herr Profeſſor, wenn ich ſo ſagen 
darf, klettern ſo viel auf die Bücherregale hinauf ... 

Frau Jimſon (entjegt). Klettern? 

John (zeigt auf das Bücherregal) Bis ganz nach 
oben! 

Frau Jimſon (ieht kopfſchüttelnd hinauf). Aber 
das iſt doch gar nicht möglich! 

Sohn (fieht ſich ſcheu um, ganz leiſe und geheimnis— 
voll). Der Herr Profeſſor, — id) habe es ganz deutlich ge- 
hört, — unterhalten fi) mit dem Jad... 

Yrau Jimfon (entjegt). Mit Jack? Berjteht denn 
der Jack engliſch? 

John. Der Herr Profeſſor ſprechen gar nicht engliſch. 

Frau Jimſon. Franzöſiſch? Deutſch? Italieniſch? 
Spaniſch? Ruſſiſch? 

BR) ohn (ſchüttelt traurig den Kopf, ganz leiſe). Das 
muß jo eine Affenſprache fein . 

Frau Jimſon (Faffungstos). Affeniprade ... .? Uber 
das ilt ja ——— Das iſt ja noch viel, viel ſchlimmer, als 
ich dachte! 

Jack (richtet ſich in dieſem Augenblick auf und ſtellt 
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ſich vor der Tür hin, den Kopf lauſchend, ein wenig ſchief 
geneigt, wie ein Hund, der feinen Herrn erwartet). 

Sohn Bit! Er Tommt! 

Yrau Fimfon (fängt wieder an zu häfeln). 


2Auftritt 


(Jimmy erſcheint durch die Tür links, in Pelz, rotem Feß und 

Handſchuhen, ſchließt die Tür hinter ſich und ſteckt den 

Schlüſſel in die Taſche. Er geht einigemal nachdenklich auf 

und ab, ſtellt ſich dann rechts vor den Kamin und betrachtet 

ſich im Spiegel. Jack hat ſich wieder vor der Tür hinge— 
kauert.) 


John (nimmt eine Kleiderbürſte und bürſtet Jimmys 
Pelz, wobei Jimmy mit Behagen den Rücken hin und her 
ſtreckt, wie ein Hund, der gekratzt wird). 

Frau Jimſon (häkelt ruhig weiter, ſieht ſich aber zu— 
weilen ängſtlich nah Jimmy um). 

John (tritt zur Seite). Haben Herr Profeſſor noch 
einen Wunſch? 

Jimmy Geigt auf ſeine Hüfte). 

John (bürftet ihn auch dort gemwiljfenhaft, zu Jimmys 
großem Behagen). Haben Herr Profeſſor nod einen Wunſch? 

Jimmy (nimmt John am Kragen und führt ihn 
grinjend zur Türe rechts). 

John (verbeugt fi) tief, ab). 

Jimmy (hodt fi) vor dem Kamin Hin und wirft 
Holziheite hinein). 

Frau Jimfon (feufzt). Sag mal, kannſt du es wirflid) 
in dieſer Hite und nod) dazu im Pelz aushalten? Das Tann 
dod nicht gejund fein! 

Jimmy (reißt plöglic die bunte Dede vom Diwan, 
hüllt ji ein und fauert fih vor dem Kamin. Hin und wieder 
fragt er fidh). 

Frau Jimſon (ift entfegt aufgefprungen).. Aber 
Simmy, — das Tann nicht gefund fen! Du Halt wohl 
Tieber ! Lak mal deinen Buls fühlen! (Sie will feine Hand 
fujfen.) 

Jimmy (eilt mit flatternder Dede hinter den Schreib- 
tiich und um den Diwan herum). 
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Frau Jimſon (folgt ihm, beforgt und vorwurfsvoll). 
Uber Jimmy, — was für KRindereien ! 

Jimmy (Kettert bligihnell am Bücherregal hinauf 
und fauert fi oben hin). 

Yrau Jimſon (entjegt). Aber Jimmy! Jetzt muB 
ich dod) den Arzt Tommen lajjen, — fo geht das nicht weiter ! 
(Ropfihüttelnd rechts ab.) 

Jimmy (flettert bligfchnell herunter und fpringt mit 
tollen Sätzen durchs Zimmer). Chaza! Chaza! Chazara—za ! 

Sad (hüpft vergnügt umher, biegt ſich vor Lachen und 
klatſcht ji) auf beide Hinterbaden). Omo, omo, — chu— 
chu—ro, Hu—do ! 

Simmp und FJad (find ausgelaffen wie unbeaufjid- 
tigte Kinder, und jtellen allen möglihen Unfinn an: jie 
fnipfen die eleftriihen Lichter an und aus, maden Luft 
ſprünge und rollen ji über den Diwan. Dann jtellen fie 
ſich malerifh vor den Spiegel, ſchneiden Grimaſſen, Schleudern 
Bücher in den Kamin ufw). 

Jimmy (nimmt den Globus vom Schreibtif und 
fängt ihn an wie irrjinnig zu drehen, indem er ihn ganz Dicht 
vor die Augen hält). 

j Jack (läuft zur Tür Iinfs und lauert durchs Schlüjfel: - 
loch). 

Jimmy (zieht Jack am Schwanz zurück und lauert 
ſelbſt. Beide kichern und ſind außer ſich vor Entzücken. 
Es klopft an der Tür rechts. Jimmy ſetzt ſich ſchnell an den 
Schreibtiſch, ſchlägt ein großes Buch auf und lieſt). 

Jack (kauert ſich vor der Türe links hin). 


(Es klopft noch einmal.) 
Jimmy (aut und barſch). Herein! 


John (tritt ein und meldet). Exzellenz laſſen um eine 
Unterredung bitten. (Ab.) 


3. Auftritt. 


(Der Kohlen- König tritt ein; er. fchleppt in jeder Hand einen 
ungeheueren Goldfad, auf denen endloje Nullen aufgemalt 
jind, ſetzt ſich ungeniert auf den Diwan, legt beide Goldjäde 
vor fih auf den Fußboden und zündet ſich eine Zigarre an.) 


——— 


Kohlen-König. Verzeihung, Herr Profeſſor, daß 
ich Sie in Ihrer Arbeit ſtöre, aber meine Methode iſt immer: 
kurz und ſchnell. Ich will wiſſen, woran ich bin. Sie haben 
meine Tochter, — ich muß geſtehen, — im ehrlichen Kampf 
gewonnen, ſie gleich vom Dampfer mitgenommen und ich 
weiß nicht wohin gebracht. Sie ſind ein Gentlemen... 

Jimmy (ift aufgejtanden, hat fih neben den Kohlen— 
König hingeſetzt und fragt jidh). 

Kohlen-König. Sie können nichts Unehrenhaftes 
oorhaben. Ich muB daher annehmen, daß Ihre Abſichten 
wirklich ernithafter Natur jind. Ernithafter Natur, — Das 
beißt: Sie wollen mein Gold haben. He? Nicht wahr? 

Jimmy (der die ganze Zeit Kohlen- Königs Zigarre 
neugierig betrachtet hat, zieht fie ihm plößglih aus dem Mund, 
bejhnuppert fie und ißt fie jhmagend auf: die Zigarre muß 
aus Schofolade fein, nur ein Ende aus Tabaf, der qualmt!). 

Kohlen- König (rüdt entjeßt etwas zur Geite). Und 
da will ih Ihnen, Herr Profeſſor, folgenden Vorſchlag 
maden: Sie fünnen mein Gold aud ohne meine Tochter 
haben ! Kurz und gut: hier jind je Hundert Millionen Dollar 
in Gold, — Jie gehören Fhnen, wenn Sie meine Tochter 
freigeben ! (Er öffnet die Säde und zeigt Jimmy das Gold.) 

Jimmy (befühlt neugierig die Goldftüde, beriecht jie, 
jtedt fie in den Mund und fpudt fie verächtlich aus; ſchüttelt 
ratlos den Kopf). 

Kohlen- König. Was wollen Sie alſo: meine 
Tochter — oder das Gold? 

Jimmy (jehr beftimmt). Gold ſchön, ſehr ſchön, — aber 
kann man Gold ejjen? — Nein. Kann man Gold riehen? — 
Nein. Kann man Gold küſſen? — Nein. (Grinfend.) Aber 
Miß Evelyne — Tann man riehen. Miß Evelyne — Tann 
man küſſen. Miß Evelyne kann man... Wozu Gold ? 

Kohlen-König (ftarr vor Staunen). Wo... 0... 
wozu Go? Sie... Sie... wollen fein... Gold? 
Iſt es Ihnen zu wenig? Was? Wollen Sie nod zehn jolde 
Säde haben? Zwanzig? Dreikig? (Er ſchlägt fih auf den 
Magen.) Wir haben es! Wir haben es. (Schreit wütend.) 
Hundert Milliarden Dollar? Was? 

Jimmy (ftarrt die Säde an, ratlos). Wozu Gold? 
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Kohlen-König (jpringt wild auf). Sie Jind ver- 
rüdt, Herr Brofejjor, verrüdt, verrüdt, verrüdt ! (Er ſchleudert 
beide Säde Jimmy vor die Füße.) Da Haben Sie es! Soll 
ih die beiden Säde wieder nah) Hauſe ſchleppen? (Er jegt 
ih wieder, ganz echauffiert, und wiſcht ſich Die Stirn.) 

Jimmy (feelenruhig, kopfſchüttelnd). Wozu Gold? 

Kohlen- König. Wenn Sie es nidt willen, Herr 
Profejjor, dann will ic es Fhnen jagen. Mit Gold fünnen 
Sie alles madhen, was Sie wünjden. Wenn Sie Miß 
Evelyne Heiraten, werden Sie doch nit einfach Profellor 
bleiben. Mas wollen Sie werden? Senator? Minilter ? 
Direktor aller Eilenbahnen? Chef des Betroleumtrujtes ? 

Jimmy (fehüttelt den Kopf). Petroleum — das ilt 
ordinär ! 

Kohlen-König. Mber etwas müſſen Sie doch 
\hlieklid) werden, — etwas mehr, als Profeſſor! 

Simmy. Kann id) alles werden, was id) will? 

Kohlen-König Mit diefen zwei Säden Gold 
fünnen Sie alles werden, was Sie wollen ! 

Jimmy (feft und bejtimmt). Dann ic will werden — 
Präjident von das Ganze ! 

Kohlen-König (ftaunend, mit wahfender Bewundes 
rung). Prälident von das Ganze! Das ilt eine Fdee! Wir 
haben ja gerade die Wahlen. Nocd heute jtelle ich Ihre Kan— 
didatur auf, — Jeitdem Sie Bixen-Boxer bejiegt haben, jind 
Sie ja ſchon fo populär! Und das übrige beforgen Diele 
beiden Gäde ! 

Jimmy (fett feine Füße auf die Säde, grinjt über 
das ganze Gefiht und fragt ſich verjtohlen). 

KRohlen-König (erhebt fih). Sch laſſe glei Die 
Manager unferer beiden Parteien zu Ihnen kommen: Mr. 
Stu — Chef der Jiten, und Mr. Pid — von den Djodjoten. 

Simmpy. Stu—Pid? —i—Dijoten ? 

Kohlen- König. Wenn Sie jedem für die Organi- 
lation des Wahlkampfes jo einen Sad geben, it alles in 
Ordnung! (Er tritt lächelnd auf Jimmy zu.) Als Tleinen 
Gegendienit darf ih Sie wohl um die Urwald-Konzefjionen 
bitten, — zweds weiterer Ausbreitung unjerer Kultur? 

Simmy. O — yes! Sehr gut! Kultur: fehr gut! 


a —— 


Kohlen-König (jhüttelt Jimmy die Hand). Ich 
empfehle mid! Mr. Stu. und Mr. Pid werden glei) er- 
Iheinen ! (Berbeugt fich, ab.) 

Jimmy (fpringt auf und jtellt fi) auf die beiden 
Goldfäde). Präſident von das Ganze ! 

Sad (hüpft vergnügt um Jimmy und Elatfht fih auf 
den Hintern). Chaza! Lhaza! Ehazara—za ! 


(Dann ftürzen beide auf die GSäde, Öffnen fie, wühlen im 
Gold, rollen die einzelnen Stüde durchs Zimmer und fpringen 
begeiftert umher. Es klopft an der Tür redts.) 


Jimmy (feßt jih wieder an den Schreibtiſch und Iieft). 

Jack (hockt fi vor der Tür rechts hin. Es klopft noch 
einmal). 

Jimmy. Herein! 

John (tritt ein und meldet an). Mr. Stu und Mr. Pid 
lajjen bitten ! 

Jimmy (nidt mit dem Kopf). 

John (werneigt ſich, ab). 


4. Auftritt. 


(Me. Stu, ein jpinnnedünner, fehr langer Herr in einem 

phantaftijhen fnallroten Koftüm, mit roter Fahne in Der 

Hand und großem Blafat auf der Brujt: „Sit“, und Mr. 

Pid, ein Dider, fugelrunder Herr in einem blauen Kojtüm 

mit blauer Fahne und Plakat: „Djodjot“ treten gleich— 

zeitig ein, ziehen ihre Hüte und jtellen fich links und rechts 
vor dem TDiwan auf.) 


Mr. Stu (verneigt fich tief, ſpricht jehnell und mono— 
ton). Geſtatten, Herr Profejjor, ic) fomme im Namen unjerer 
Partei, — der SFiten ! 

Mr. Pid. Geſtatten, Herr Brofellor, id) Tomme im 
Namen unjerer Partei, — der Dijodjoten ! 

Jimmy (erhebt fi, betrachtet fie neugierig, befonders 
ihre Hinterteile, jpudt in ihre Hüte und ſetzt ſich kratzend 
zwiſchen beiden mitten auf den Diwan). 

Jack (ift aufgejprungen, hodt ſich auf den Schreibtiſch 
und jpudt abwechjelnd ein Goldjtüf auf Mr. Stu und "Mr. 
Bid). 
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Mr. Stu. Ich frage Sie im Namen unferer Partei, ob 
Sie eine Kandidatur für die Wahl des Präjidenten an- 
nehmen wollen oder nicht? 

Mr. Bid. Ich frage Sie im Namen unferer Partei, ob 
Sie eine Kandidatur für die Wahl des Prälidenten an- 
nehmen wollen oder nicht ? 

Jimmy (fi kratzend). Präjident von das Ganze? 
O des, jehr gut! Sehr gut! 

Mr. Stu. Ich danke Ihnen, Herr Profellor, für Ihre 
Bereitwilligfeit dem Vaterlande zu dienen ! 

Mr. Pid. Darf ih Sie um Ihr Programm fragen? 
Yür die Wahlen brauden wir ein gutes Programm ! 

Mr .Stu Gieht ein Notizbud) aus der Tafche). Herr 
Profejjor ind doch für den Fortſchritt? Yür die Freiheit und 
Ordnung? 

Mr. Pid. Und für Arbeit? Für Glüd und Frieden ? 

Jimmy (grinjt und beflopft den Goldfad). O yes, — 
Arbeit jehr gut: wenn andre arbeiten! Aber Gold — nod) 
bejjer ! (Er öffnet den Sad und zeigt grinfend die ;Goldftüde.) 

Mr. Stu und Mr. Pid (fallen vor den Goldfäden 
in Die Knie, wühlen gierig darin). Gold! Gold! Gold! 

Jimmy (grinfend). O yes, — Gold! Das mein 
Programm ift! Da Haben Sie es! (Er gibt jedem einen 
Goldfad.) 

Mr. Stu (erhebt fi, nimmt zitternd einen Gad). 
Gold! Gold! Das wird unfer Programm wejentlid unter- 
tügen: ohne Gold — fein Fortſchritt, Teine Freiheit und feine 
Ordnung ! 

Mr .Pid (nimmt den anderen Sad). Mit diefem Gold 
it unjer Wahljieg fiher! Darf ih mid) empfehlen, Herr 
Profeſſor? (Beide nehmen die Goldfäde auf die Schultern, 
ab.) 


— 


John (tritt ein). Exzellenz der Herr Marſchall laſſen 
bitten ! 


(Säbel-Sabel, in voller Rüftung, jtampft herein. Starr und 
eifern ftellt er jih vor Jimmy hin. Geine Stimme ijt wie 
verrojtet. John ab.) 

Der Menſch im Käfig. 4 


Sn 


Säbel-Sabel. Profeſſor Jimſon — it Miß Evelyne 
bei Ihnen? 

Jimmy (jet jih auf den Diwan, nimmt Frau 
Jimſons Handarbeit und: häfelt gleihmütig, fragt ſich zu- 
weilen mit der Nadel). 

Säbel-Sabel (tritt näher auf Jimmy zu, drohend). 
Profeſſor Jimſon, ic) frage Sie nod) einmal: iſt Mi Evelyne 
bei Ihnen? 

Jimmy (erftreut, ruhig weiterhäfelnd). O yes, Miß 
Evelyne meine Braut, ganz meine Braut! (Singt vor jid 
Hin.) Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus... 

Säbel-Sabel. Dann fordere ih Sie auf, Mi 
Evelyne augenblidli die Freiheit wiederzugeben, denn jie 
it Die rehtmäßige Braut meines Sohnes, den Sie durch 
Hinterliit zu Yall bradten ! 

Jimmy (häfelt und fingt weiter). „Städtle Hinaus, 
und du mein Schaf bleibjt hier !“ 

Säbel-Sabel dieht eine große Pijtole aus dem 
Gürtel). Ich werde bis drei zählen, geben Sie dann Miß 
Evelyne nicht frei, muß id) von meiner Waffe Gebraud) 
maden ! 

Simmy. Bis drei? Ich zählen kann viel weiter: bis 
lieben ! (Singt.) „Wenn i fomm, wenn i fomm, wenn i 
wiederfomm . . .“ 

Sad kriecht leiſe hinter Säbel-Sabel und kauert ſich 
dicht hinter dieſen, von ihm nicht bemerkt). 

Säbel-Sabel (zählt). Eins! 

Jimmy (häfelt weiter, nachäffend). Eins! (Singt.) 
„Wiederkomm, kehr i ein, mein Schatz, bei dir!“ 

Säbel-Sabel. Zwei! 

Jimmy. Zwei! 

Säbel-Sabel. Drei! (Er drückt ab, aber in dieſem 
Augenblick ſchlägt ihm Jack von hinten die Piſtole aus der 
Hand, ſo daß der Schuß fehl geht. Er wendet ſich, um Jack 
zu greifen, da ſpringt Jimmy auf und packt ihn von vorn, 
während Jack an feinen Beinen reißt, jo daß Säbel-Sabel 
hinftürzt. Mit unglaubliher Gejhwindigfeit fallen beide über 
ihn ber, Sad faßt feine Beine, Jimmy feine Schultern, und 
jo Ichleppen fie ihn zum großen Käfig, werfen Gäbel- Sabel 
hinein und ſchließen den Käfig zu.) 
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Simmy. Eins! Zwei! Drei! 
Zad Chaza! Chaza! Chazara—za ! 


(Beide hüpfen außer fih vor Freude vor dem Käfig und 
klatſchen ſich auf den Hintern.) 


Säbel-Sabel (Hat vor Wüt die Sprache verloren, 
faucht und ziſcht wie ein wildes Tier, rüttelt an den eijernen 
Stäben, jpringt hin und her und gleicht vollkommen einer ge- 
fangenen böjen Beitie). 

Miß Evelynes Stimme (Hinter der Tür Iinfs). 
Simmy, Tann id) Tommen ? 

Jack (Hüpft zur Tür links und lauert durchs Schlüffel- 


loch). 

Jimmy (zieht ihn am Schwanz zurück und öffnet Die 
Zür). Ä 

Miß Evelyne (tritt ein, ungeduldig). Jimmy, Das 
halte ih nit aus: wie lange willit du mid) noch hier ein- 
Iperren ? 

Jimmy (führt Miß Evelyne zum Diwan, beide jegen 
jih, zärtlih). Miß Evelyne, — id)... liebe, be... di! 

Miß Evelyne. Dann mußt du mid) frei laſſen! 

Jimmy (traurig). Jh — laſſe — Miß Evelyne — 
frei! Miß Evelyne Tann gehen — wohin Miß Evelyne will! 

Miß Evelyne (erhebt fih). Jh danke dir, Jimmy! 
(Sie reiht ihm die Hand und will geben.) 

Jimmy (fteht auf). Dann ich will lajjen frei aud) 
den andern, der will Haben Miß Evelyne ! 

Miß Evelyne Men? 

Jimmy (zeigt auf den Käfig). 

Säbel-Sabel (faudt und zifeht und rüttelt an den 
Stäben). 

Miß Evelyne (entjegt). Wer ijt dies wilde Tier ? 

Jimmy. Ein Menſch, der will Haben Mi Evelyne ! 
(Er will den Käfig öffnen.) 

Miß Evelyne (Hält ihn ängftlid) zurüd). Nein, nein — 
nicht ihn ! Nicht ihn! Laß ihn drin! 

Jimmy (Betroffen). Was dann will Miß Evelyne? 

Miß Evelyne. Sch will weit, weit fort von den 
Menſchen, — in weite Mälder, wo Teine Menſchen find ! 
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Jimmy (geheimnisvol). Miß Evelyne, — id) weite 
Wälder wei, wo jind feine Menjcen ! 
Miß Evelyne. Aber wer bringt mid hin? 


Jimmy (zärtlih). Jimmy weiß, wer Hinbringt Mi 
Evelyne ‚— wenn Miß Evelyne will! 


Miß Evelyne (gejpannt). Wer? 


Jimmy (richtet fih groß auf und fehlägt fich jelbit- 
bewujt auf die Bruft). Ich — Jimmy! 


Miß Evelyne Du — Jimmy? 


Jimmy (jtoß). Jh, Jimmy — Präfident von das 
Ganze: Jimmy alles Tann, was Miß Evelyne will! 


Miß Evelyne. Jimmy, und du willit mid) wirklich 
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fortbringen, — in weite Wälder, wo feine Menſchen jind ? 

Jimmy Gärtlih). Jh, Jimmy, alles will, — was tb 
Evelyne will! (Er niet vor ihr nieder.) Jh... liebe. 
Dich ! 


Miß Evelyne (ftarrt ihn, wie gebannt, an). Jimmy 
— ih) — liebe — did! 

Simmpy (jpringt auf, jehleudert feinen Pelz von id, 
jteht als ungeheurer Affe da, ftürzt mit einem wilden Schrei 
auf Miß Evelyne zu, padt fie in feine Arme und trägt Sie 
zum Diwan). 

Miß Evelyne (läßt alles ruhig mit fi geſchehen). 

Jimmy (jagt Jad zur Tür Iinfs hinaus). 

Säbel-Sabel (faudt und ziiht in feinem Käfig). 

Jimmy (ieht einen am Käfig angebradhten Vorhang 
vor, nähert ſich zärtlid Mi Evelyne, wendet jidy plößlidh 
um und jtarrt befremdet in den Zujhauerraum. Er zieht 
ihnell den Vorhang zu und jtedt 5 ſeinen Kopf zum 
Publikum hinaus). SH... liebe, be... ſie! 


(Sobald Jimmys Kopf verſchwunden iſt, ſetzt in der Ferne 
ein Parademarſch ein, Der während des Folgenden immer 
lauter wird.) 


— 


Zwifchenfpiel 


(Mr. Stu und Mr. Bid treten gleichzeitig von linfs und 
rehts nor den Vorhang.) 


Mr. Stu. Sieg! Sieg! Einhundertdreiundneungig 
Millionen fünfhundert fünfundfünfzig Taufend dreihundert- 
dreiunddreikig Stimmen für Profeſſor Jimſon! 

Mr. Bid. Sieg! Gieg! Einhundert zweiundneunzig 
Millionen ahthundert achtundachtzig Taufend neunhundert 
neunundneunzig Stimmen für Profejjor Jimſon! 

Mr. Stu. Großer Sieg der Fiten: Profeſſor Jimſon 
zum Bräjidenten gewählt ! 

Mr .Bid. Großer Sieg der Diodjoten: Profeſſor 
Simjon zum Präſidenten gewählt ! 

Beide, Heil unferem neuen PBräfidenten Jimjon: Heil! 
Heil! Heil! Das Volk will feinen PBräfidenten ſehen: Jim— 
ion! Fimfon ! 


(Großer Parademarſch: Offiziere und Soldaten marſchieren 

in langer Reihe von rechts auf und jtellen fi) vor der Rampe 

hin. Mr. Stu und Mr. Pid marfhieren an der Spitze und 
bleiben ganz links jtehen.) 


Dffizier. Achtung! Still geitanden! Redtsumtehrt ! 


(Die Soldaten wenden und ftehen mit dem NRüden zum 
PBublifum. Der PBorhang teilt fih. Auf ungeheurer Präſi— 
dententribüne wird. Jimmy fihhtbar, der nad) allen Geiten 
den Zylinder ſchwenkt und fih ſtolz dem Volk zeigt.) 


Mr. Stu und Mr. Pid ———— = lebe unjer 
neuer Bräfident Zimfon! Hoch! Hod! 

Dffizier. Unjer neuer Präfident —— Hurra! 
Hurra! Hurra! 

Die Soldaten (alutierend). Hurra! Hurra! Hurra! 

Jimmy (fängt auf der Präſidenten-Tribüne wild an 
zu tanzen. Der Vorhang ſchließt ſich). 

Dffizier. Adtung! Still geitanden ! Lintsumtehrt ! 

Die Soldaten (wenden, ftehen zum Publiftum gefehrt 
und marjchieren auf der Gtelle). 


Offizier. Achtung! Lintsumfehrt! Vorwärts marjd) ! 


— 


(Offizier, Soldaten, Mr. Stu und Mr. Pid marſchieren im 
Parademarſch rechts ab.) 


Jimmy (tritt vor den Vorhang, Hält Miß Evelyne in 
den Armen). Präjident von das Ganze, — das mir ilt zu 
blöde ! Komm, Miß Evelyne, ic dich bringe mit Flugmaſchine 
in Urwald, wo feine Menjchen jind ! 

Miß Evelyne Jimmy, — kannſt du aud ſchon 
fliegen ? 

Jimmy. Kunſtſtück: fliegen noch leichter als Klettern ! 
Zweihundert PS — fünfhundert Kilometer die Stunde, (er 
jieht nad) der Uhr) heute abend — wir jind im Urwald! 


(Jimmy hebt Miß Evelyne zärtlih auf feine Arme und eilt 

mit ihr nad) links fort. Man hört das Gefnatter einer Flug— 

majhine, das während des Folgenden anhält: zuerjt immer 
leifer, dann wieder lauter wird.) 


(Der Borhang teilt fid,) 


Urwald. 


Szene wie im erjten Aufzug. Abend, Sonnenuntergang durch 
Urwaldgejtrüpp. Kleine Lichtung, auf der noch immer, linfs 
unter einem Baum, der Käfig jteht, aber von Shlingpflanzen 
ganz überwudert, wie eine Laube. Bon einem Baum zum 
andern iſt eine Schnur gezogen, auf der Windeln hängen. 


Kjukoko (Hodt vor dem Käfig, einen kleinen Affen- 
jäugling an der Brut). 

Profeljor FJimfon (im Schlafrod, mit langer 
Pfeife, betrachtet aufmerfjam das Aeffchen, hebt das Schwänz- 
chen in die Höhe, nachdenklich). Es hat wirklich ein richtiges 
Schwänzden, ein ganz echtes Affenſchwänzchen! Wieder ein 
Beweis dafür, dab Die Affen von den Menichen, und nit die 
Menſchen von den Affen abitammen ! 

Kjukoko (gibt den Affenfäugling Profeffor Jimſon, 
jpringt auf, nimmt die Windeln ab und zieht die Schnur ein). 

Profeſſor Jimfon (betragtet den Affenjfäugling). 
So ſchau ih alfo aus: na, [hön iſt das allerdings nicht ! 


DEREN N. 


Aber das Shwänzden ilt jedenfalls eht! (Er Hebt das Xeff- 
ben, das Lläglih wimmert, am Schwänzchen Hood.) 

Kjukoko (ftürzt mit den Windeln zurüd, reißt den 
Säugling an jih und legt ihn wieder an die Bruft). 

PBrofejjor Jimfon (geht nachdenklich auf und ab). 
Sa, das Shwänzden iſt immerhin ein Yortiritt! Wenn id) 
doch aud) einen echten, richtigen Schwanz hätte! (Er betrachtet 
traurig feinen langen Schweif, der am Boden Hinter ihm 
her ſchleift.) 

Kjukoko (wiegt den Säugling zärtlih im Arm und 
ſingt leife). 

Kjuku—ki, — xo—ro, Kjuku—ki, — ro—ro! 

Kjuku—ki, — nju—nju, Kjuku—ki, — nju—nju—nju! 
(Plötzlich bricht fie erſchreckt den Geſang ab und ſtarrt entſetzt 
zum Himmel hinauf. Man hört wieder das Summen und 
Knattern einer Flugmaſchine, das immer lauter wird, — bald 
darauf eilt ein Schatten über die Lichtung Hin.) 

Kjukoko (pret den Säugling ängitlih an jih). Zo— 
30? Kchi—chi! Kchi—chi! 

Profeſſor Jimſon (ftarrt hinauf). Kein Zweifel: 
das war eine Flugmaſchine! Wenn uns nur keine Menſchen 
entdecken! (Er gibt Kjukoko ein Zeichen, ſie rennt mit dem 
Säugling in den Käfig. Er ſelbſt verbirgt ſich hinter einen 
Baum.) 


2. Auftritt. 


(Jimmy und Miß Evelyne erfcheinen von lints, Jimmy wie 
im erjten Aufzug: mit Strohhüthen, Rod, farierten Hojen, 
Lackſchuhen, Miß Evelyne in eleganter Neijetoilette.) 


Simmp. Ja, hier es muß fein, Evelyne: hier wir uns 
trafen, und bier ih laufen fort! Wenn noch Profeſſor Iebt, 
und nicht ilt gegeljen auf, dann er iſt Hier! Da noch jteht fein 
Haus! (Er zeigt auf den Käfig.) 

ö he, ofeſſor Jimſon (tritt Hervor). Jimmy? Bit 
u es? 

Jimmy (außer fih por Freude). Und da er felbit ilt ! 
(Sie umarmen ſich gerührt.) 

Profeſſor Jimmy. Aber Jimmy, — wie Tommit 
du denn her ? 


— —— 


Jimmy. Mit Zeugflug, — Flugzeug! Zweihundert 
Ps, fünfhundert Kilometer die Stunde! Und das — Miß 
Evelyne, meine Braut oder meine Frau, — das iſt egal! 

Profeſſor Jimſon (madt eine tiefe Verbeugung 
und reicht Miß Evelyne ſeinen Affenſchwanz). Sehr erfreut, 

Ihre Bekanntſchaft zu machen! 

Miß Evelyne (chüttelt herzlich den Affenſchwanz). 
Jimmy hat mir ſchon viel von Ihnen erzählt, — wir wollen 
Ihrem Beiſpiel folgen und uns auch ganz hier im Urwalde 
anſiedeln! Das iſt ja hier entzückend! 

Profeſſor Jimſon. Nun, Jimmy, — dann hat es 
dir alſo nicht bei den Menſchen gefallen? Das habe ich mir 
gleich gedacht! 

Jimmy (wirft während des Folgenden ein Kleidungs— 
tüd nad dem andern: Rod, Weite, Kragen, Manjchetten, 
Hofen ufw. ab). Ad, Herr Profeſſor, — die Menſchen was 
— haben mit mir gemacht, — was ganz Schrechk 
iches ! 

Profeſſor Jimfon. Sie haben did) wohl in einen 
Räfig eingejperrt ? 

Simmy. Nein, nit Käfig: Käfig it ſchön, — ganz, 
ganz was Schredliches! 

Profeſſor Jimſon. Haben Sie dich vielleicht tot- 
Ihlagen wollen ? 

Jimmy. Nein, nein, nidt ſchlagen tot, nit tot! Sie 
mid; haben gemadt, fie mid) haben gemadt — zum Präſi— 
denten von das Ganze! (Er fteht nun nadt als richtiger Affe 
da.) 

Profelfor Jimfon. Zum Bräfidenten ?! 

Jimmy (jtolz). Bon das Ganze! Und da id muß 
immer reden, reden, reden, und immerzu tanzen, — das id) 
nicht halten aus! Da id; mußte fort! 

Profeſſor FJimfon. Zum Präfidenten! Da können 
wir uns ja gegenleitig beglüdwünjhen! Denf dir, Jimmy: 
mid) haben fie auch hier zum Präfidenten oder König, — 
ih weiß nit was — gemadt! Als Matapa und Matapara 
itarben, — fie hatten wohl den jtarfen Rum nicht vertragen, 
— da famen alle Rotbadigen und Blaubadigen zu mir, und 
haben mid zu ihrem Herrſcher gewählt! Wahrſcheinlich 
wegen meines Schlafrodes, den id) wie einen Königsmantel 


—— 


trage! Seitdem geht es uns ganz beſonders gut: ſie haben 
mir meinen Käfig als Königspalaſt überlaſſen, und Kju— 
koko und ich bekommen ſo viel zu eſſen! 

Jimmy. Kjukoko? 

Profeſſor Jimſon. Ja, Kjukoko, — deine 
Braut, das heißt, meine Frau, die du ſo freundlich warſt, 
mir zu geben, und die mir eben ein entzückendes Baby ge— 
ſchenkt hat! 

Miß Evelyne (zu Jimmy). Deine Braut? 

Jimmy. Nicht, nicht meine Braut: ſeine Frau, ganz 
ſeine Frau! 

Miß Evelyne. Hör mal, Jimmy: haſt du mir wirk⸗ 
lich keine Vergangenheit zu verbergen ? 

Simmy. Was das ilt: Vergangenheit? Ich dich Haben, 
und du mid) Haben — wozu Vergangenheit? (Er gibt Pro- 
feffor SJimfon die Nleider und die Brille zurüd.) Hier du 
haſt deine Vergangenheit, deinen Fellmenſchen — Menſchen— 
fell! Und deine Glasaugen — Augenglas! Ich nicht kann 
brauchen! (Er nimmt das Strohhütchen in die Hand.) Nur 
diejen Tellerfopf — Kopfteller ic will behalten! (Verlegen 
auf Miß Evelyne deutend.) JH... mid... noch ein 
wenig... genieren, und da ih ihn Tann brauden.... als 
Blottfeige — Heigenblatt! (Jimmy Hält fit) verfhämt 
das Strohhütchen vor.) 

Profeſſor Jimfon. Das wirjt du dir im Urwald 
bald wieder abgewöhnen, Jimmy! Aber was machen wir 
nun mit Ihnen, Miß Evelyne? In dieſem Koſtüm dürfen 
Sie ſich nicht hier zeigen! 

Miß Evelyne. Das iſt die letzte Mode in New— 
Vork! Und was iſt denn hier im Urwald modern? 

Jimmy. Müſſen ſuchen einen guten Fellaffen — 
Affenfell! Mit langem Schwanz! 

Profeſſor Jimſon. Halt — da hab ich ja eins 
"Drinnen bei mir — das ſchöne Fell von Matapa, mit dem 
berrlihen Schwanz ! Jimmy — geht nur beide hinein ! 

Jimmy (beforgt). Kjukoko — id) bejjer on bier ! 

Profeſſor FJimfon. Gut, dann mad) ih Miß Eve— 
Igne mit Kjufofo befannt — jie wird ihr bei der Toilette be- 
hilflih fein! (Profeffor JZimfon und Miß Evelyne in den 
Käfig ab.) 


Jimmy (hüpft umber, befühlt einen Baum, Hlettert 
ein wenig zur Probe und fällt immer mehr ins Affenartige 
zurück). 

Profeſſor Jimſon (tritt wieder aus dem Käfig). 
So, id) laſſe die Damen am beiten allein: Kjukoko ijt ganz 
begeiltert von Miß Evelyne und probiert ihr ſchon das Affen 
Koſtüm an. 

Simmy. Herr — aber wie es wir maden mit Kjukoko? 
Sie mid wird erfennen ! 

Profejjor Jimfon (Holt einen Farbentopf aus 
den Käfig). Ich Itreihe dir den Hintern einfah grün an 
(er taucht feinen Schwanz in den Topf und pinfelt) jo, und 
jeßt erfennt dich niemand ! 

Jimmy (beforgt). Grün? Grün? Wie das fieht aus? 
(Er verjuht ſich von hinten zu bejehen.) 

Profeſſor Jimfon. Ganz wunderbar! Grün jteht 
dir vortrefflich! (Kjukoko und Miß Evelyne, im Affenkoſtüm 
ericheinen.) 

Jimmy (verjtedt ſich ängjtlih Hinter Profeſſor 
Simjon). 

Profeſſor FJimfon (gu Miß Evelyne). Grobartig, 
wie dieſer Affenpelz Ihnen jteht ! | 

Miß Evelyne. Erit jest, mit diefem herrlichen 
Schwanz, fühle ich mid) hier im Urwald zu Haufe! (Sie 
hüpft und fpringt umher.) 

Kjukoko (Hat währendbeifen Jimmy von allen Seiten 
betradtet). 

Jimmy (Geigt ihr den grünen Hintern). 

Kjukoko (wendet fi beruhigt fort). 

Profejjor Jimfon. Nun Tönnt Ihr ruhig bei 
- uns im Urwald wohnen bleiben. Leider ilt unfer Haus etwas 
zu Hein für uns alle — Ihr müht Eud Schon ein zweites 
bauen ! 

(Leifes MWimmern tönt aus dem Käfig.) 


Kjukoko (eilt in den Käfig). Kjukuki! Kjukuki! 

Profejjor Jimſon (folgt ihr). Alfo gute Nacht 
— Jimmy und Miß Evelyne! Gute Naht — auf den 
Bäumen! Morgen zum Frühftüd erwarten wir Eud) ! 

Simmy und Miß Evelyne. Gute Nadt! 


NEON 


3. Auftritt. 


. (Jimmy und Miß Evelyne allein. Der Bollmond iſt ganz 
body in den Bäumen aufgeitiegen.) 


Jimmy (geheimnisvoll). Ich dir will bauen noch heute 
Naht ein Haus! 

Miß Evelyne Wo? 

Jimmy (weijt hinauf). In den Bäumen! 

Miß Evelyne. In den Bäumen? Aber wie fomm 
ih hinauf? 

Jimmy (führt Miß Evelyne zu einem Baum). Wir 
Tlettern, Evelyne, wir Hettern ! (Er greift nad) einem Zweige.) 

Miß ee (entjeßt). Klettern? — Uber das 
kann id) nicht, Jimmy ! 

Simmpy. Dann du es mußt lernen, Evelyne ! 

Miß Evelyne. Und ſchon Beute Naht? 

Jimmy (zärtlih). Ich dich will tragen hinauf — 
heute Nacht ! 

Miß Evelyne (ängitliih). Wohin? 

Jimmy (zeigt hinauf). Dort oben auf den Baum — 

o Jißt der Mond ! 

Miß Evelyne (beforgt). Aber nit zu hoch, Jimmy ! 

Jimmy (hält Miß Evelyne in einem Arm und Hettert 
mit dem andern am Baum bis zu einem jtarfen Geitenajt 
hinauf. Dort fegt er ſich hin, bridht einige Zweige ab und 
bereitet für Miß Evelyne ein bequemes Lager. Er legt jie 
zärtlih Hin). 

Miß Evelyne (wippt auf dem Ute, begeiitert). 
Hier iſt es ſchön! Viel höner als in New York! Aber ich 
bin Hungrig, Jimmy ! 

Jimmy. Dann du mußt Jagen: Ga—ga—ga! Ga— 
ga—ga ! 

Mi Evelyne Ba—ga—ga! Ga—ga—ga! 

Simmy. Nicht fo! Bon Hinten: Ga—ga—ga! Ga 
—ga—ga ! ! 

Miß Evelyne. Ban Ba—ga—ga! 

Jimmy. Schon bejjer! (Er Iangt nad einer Banane, 
teilt fie und gibt Miß Evelyne eine Hälfte). 

Miß Evelyne (ißt begeiftert). Das ſchmeckt köſtlich! 
Aber ich bin auch durjtig, Jimmy ! 
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Jimmy. Dann du mußt jagen: Ro—ro—ro! Ro— 
ro—ro! 

Miß Evelyne. Ro—ro—ro! Ro—ro—ro! 

Jimmy. Nicht ſo! So wie Gurgeln, mit Odol: 
Ro—ro —ro! Ro—ro—ro! 

Miß Evelyne. Ro—ro—ro! Ro—ro—ro! 

Jimmy. Schon beſſer! (Er langt nach einer Kokos— 
nuß, bohrt ſie an und gibt Miß Evelyne zu trinken). 

Miß Evelyne (crrinkt begeiſtert). Das ſchmeckt herrlich! 

Jimmy. Und jetzt, du mußt ſagen: Nju—nju—nju ! 
Nju —nju —nju! Niu—nju—nju! 

Miß Evelyne. Nju—nju—nju! Niu—nju—nju! Nju 
—nju—nju ! 

Simmy. Nicht fo! Mehr Gefühl: Nju—nju—nju! 
Niu—nju—nju ! | 

Miß Evelyne. Niu—nju—nju ! Niu—nju—nju! Nu 
—nju—nju ! ; 

Jimmy (beugt fih zärtlih über Miß Evelyne, fie 
umarmen und füjfen fih im Mondlicht). 


(Borhang.) 


Alfred Richard Mever Derlag, Berlin=-JDilmersdorf 


Der Menich im Rafig 


Eine Komödie von Siegfried von Begefad 
(geb. MR. 5.—) 


Uraufführung am Deutfchen Landestheater in Prag 


Prager Tagplatt: 

„Der Menſch im Käfig“ ift von einer biß ans Gewagteſte 
reihenden fatirifchen Kraft. Und doh im Grunde eine pofitive 
Kritik, die bei aller Schärfe den Weg ins Naturbafte als Rettung 
offen hält... Das liebevolle Erleben dieſes Urwalds breitet einen 
poetiihen Glanz, ein anmutiges Lächeln felbit über die aggrejiven 
Szenen der Tierfomödie — troß Elarer Tendenz lebt man in einer 
Märchenwelt, deren abenteuerlihe Komik einen vor lauter Laden 
nit zum rechten Aerger twider die kritiſierte Menjchheit kommen 
läßt. . . Der Erfolg der Aufführung war ein unbezweifelbarer. 
Es gab fogar Beifall bei offener Szene. 

Prager Montagsblatt: 

Eine kühne und erfolgreite Tat . . . eine glänzende und 
originelle Satire. . . Ein großer Erfolg, auf den der Didier, die 
Dariteller und der Spielleiter ſtolz fein können. 

voſſiſche Zeitung: 

Ein jtarker, berechtigter Erfolg . . . ein echt dichterifcher, 

wigiger, thematiſch brillanter Komddieneinfall. 
Berliner Börfenzeitung: 

Siegfried von Vegeſack ift fein Redner und kein Literat: ex 
hat aus feiner Weberzeugung die praftiihe Konfequenz gezogen und 
jih in die Bayerifh-böhmifhen Wälder verſchanzt, fort aus einer 
fozialen Welt, die unheilbar in die Sadgafjfe von Materialismus, 
Geld, Borertum und VBerlogenheit geraten. Diefe Komödie ift ein 
Bekenntnis, geht, zwei Jahre vor der des Franzoſen Fauchois ge= 
ſchrieben, wigiger, farbiger und amifanter als diefe, einen Schritt 
weiter. . . Werf und Aufführung bedeuten einen jchiveren Vorwurf 
gegen die deutfchen Bühnen, die jich eigens aus Paris eine Komödie 
verfchrieben, während ein deutfcher Dichter feit zwei Jahren vergeblich 
auf die ihm gebührende Anerkennung gewartet. 

Neues Wiener Journal: 

Der poetijch=fatirifhe Gedanke ift gut dramatifiert. Dabei 
iind die fymbolifhen Figuren (Kapitaliemus, Militarismus, Politik 
und Sport) recht bühnenwirkſam herausgearbeitet. . . Das Haus 
dröhnte vor Lachſalven. 

kölniſche Zeitung: | 

„Der Menih im Käfig“ von Siegfried von Vegefad Hat bei 
der Uraufführung im Prager Deutihen Theater als Bolltreffer ein— 
geichlagen, nicht nur wegen der Affenjcenen, fondern auch wegen der 
dichteriſch-philoſophiſchen Gedanken. 

Bisher wurde die Komödie noch von folgenden Bühnen zur Aufführung er- 
worben: Theater Guilde in New York, Theater der Revolution in Moskau, 
Staatstheater in Tiflis, Theater Burian in Prag, Stadttheater in Brünn. 


Dertriebsftelle des Derbandes Deuticher Bühnen: 
ſchriftſteller, Berlin JD. 30, Motzitraße 85 


IDerke von Siegfried von Degefack 


Tote Stadt 


Ein Schaufpiel in vier Aufzügen. 


„Das Schaufpiel, plagend von Aktivität, übervoll und träditig, ift die 
Fratze der Zeit ſelbſt. ES könnte allererite Schhaufpieler jättigen, e8 könnte 
einem ‚magijchen’ Negiffeur Aufgaben ftellen. . . Es gab großen Beifall 
und Hervorrufe.” Berliner Tageblatt. 


„Sn elf grellen, bizarren Bildern taucht eine ungeheure Fülle von 
Problemen bliglihtartig auf. . . Eine Dichtung, in der in den ftärkiten 
Kontrajten der Sinn und Irſinn des Dafeins kühn, ſcharf, fatirifch ſym— 
bolifiert wird.“ Lokal-Anzeiger. 


Menſchenfreſſer 


Eine Weltgeſchichte in vier Stationen. 


„Ein Problemſtück voll dramatiſcher Knappheit und Wucht.“ 
Bohemia. 
„Die Vorleſung läßt auf ſtarke Bühnenwirkung ſchließen. Auch hier 
der bei aller Tendenzhaftigkeit gutartige Humor wie in des Dichters Affen— 
komödie, die in Prag ſo ſtark eingeſchlagen hat. Jede der grotesken 
Wendungen wurde durch Lachen, mindeſtens durch Kichern quittiert.“ 
Prager Tagblatt. 


Der blinde Rönig 


Ein Märchenſpiel in vier Aufzügen. 


Der Menſch im Käfig 


Eine Komödie in drei Aufzügen und fünf Bildern. 


Alfred Richard Mever Derlag, Berlin-JDiimersdorf 
Siegfried von Degefak 


Diekleine)DeltvomTurmgefehen 


) (MR. 4.—) 
Die Literatur: 

Siegfried von Begefad iſt ein König über viele Reiche; und 
wenn er die Welt, die er von feinem Dichtertum aus fieht, „ein“ 
nennt — uns erjcheint fie größer und vielfältiger alS irgendeine 
der zeitgenöffifchen Lyriker... Bon Gott und Welt, von Liebe und 
Tod, von Landftraßen und Bergen fingt er mit Süße und Bitter- 
feit, mit Jauchzen und Trauer. 


Deutfdye Allgemeine Zeitung: 

Man atmet gute geiftige Luft, man befindet fi in Geſellſchaft 
eines jehr fühnen Kopfes und unerjchrodenen Herzens. . . Die Verfe 
iind fo lebensvoll und blutwarm, daß es einem zumute ft, als ob 
man ihr Herz pochen fühlte. 


Vosfifdhe Zu 
Vegeſack ift einer von denen, die wirklich zum Sehen geboren 
find. ... Darum find diefe Verſe gleich zeitig leicht und jchwer und 
niemals langweilig. Sie find wißig im Gefühl und gefählvoll im 
Wisigen. . . 


Berliner Tageblatt: 
Begefad weiß eigenartiges zu bringen, ohne den falihen Chr: 
geiz zu haben, frampfhaft originell zu fein. Er fieht die Menfchen= 
dinge jehr unbefangen und lächelt, auch wenn fie ihn fchmerzen. 


Deutfhe Tageszeitung: 
Ein Land- Dichter, wie man ihn nicht erdnaher, aber auch nicht 
frommer und bejeelter denken kann! 


Vorwärts: 

a3 dies Buch aus dem uferlofen Strom der Iyrijchen Produk— 
tion heraushebt, ijt, außer feiner Oualität, Vegeſacks bedingungsloſe 
heiße Menjchlichfeit. Aus diefem feelifhen Urgrund heraus färbt ſich 
jede Zeile faft entweder mit Sronie oder mit Melancholie oder mit 
fämpferifcher Aktivität. Und diefer immer gegenwärtige eilt des 
Widerſpruchs gegen die Brutalijierung des Menſchen im heutigen 
geſellſchaftlichen Syitem befeelt die Verſe und macht fie fo heil 
und jpringend. 


Der Zwiebelfifd: 
Mit Spannung lieſt man dieſe Gedichte und iſt zuletzt beſorgt, 
man möchte eines vergeſſen haben. Aber das wird ſelten der Fall ſein. 


velhagen und Klafings Monatshefte: 
in farbenbunter, jo mit freiem Geiſt erläuterter Mikrokosmos, 
wie ihn in diejer gedrängten Fülle fein anderes Gedichtbuch der Keu⸗ 
zeit aufweiſt. .. Vegeſack hat wirklichen Humor, der ſich mit freiem, 
unbefangenem Bid und warmem Empfinden aufs glücklichſte eint. 


Nekar-Zeitung: 

Der Schein des Emwigen ijt im Alltag firiert. Obwohl in das 
Milien der Bauern gefpannt, iſt die Weltfhau weit und groß, ohne 
Srenzen, von einem Weltliebenden und Erdnahen an den Horizont 
der Weisheit gerlidt. 

hamburger Correfpondent: 

Das Versbuch eines, der ein Eigenmwilliger und darüber hinaus 
ein Eigener ift. Zarte Empfindung, kalter Cynismus, tiefes Gefühl, 
jtechender Wig: das Ganze nicht auf einen Ton geftellt, jondern die 
ganze Tonffala auf- und abjteigend. Ein Versbuch, das auch denen 
taujend Anregungen geben wird, die font mit Verſen nichts 
anzufangen wiſſen. 

Düffeldorfer Zeitung: 

Ein tiefes Iyrifches Talent. Frauen werden beſonders große 

Freude an diefen zarten, Hingenden Verſen haben. 
Nürnberger Zeitung: 

Ein Moderner mit wahrhaft dichterifhen Empfinden, und ein 
Meifter der Form, mit Herz felbft da, wo fein Spott faft 
ans Cyniſche grenzt. 

Magdeburgifdhe Zeitung: 

Ein Freund der Gefhlagenen und Laftträger des Lebens, fried- 

liebend und bejeelt von dem Einn für reines Menfchentum. 


Stettiner Generalanzeiger: 

In dieiem Gedihtband tritt uns Siegfried von Vegeſack fo ftarf, 
jo frei, jo ganz als Perfönlichfeit von Eigenwuchs entgegen, daß 
man das Buch mur innerlich geweitet und befreit aus der Hand 
legen kann. 

MWefer-Zeitung: 

Die Gabe, ſprachſchöne, zu tiefſt rhythmiſch empfundene Berje 

zu finden, eint fich mit dichterifhem Blick in das Kleinfte wie Größte. 


Königsberger hartungfdhe Zeitung: 

Sn diefen Gedichten ift die Poeſie der Kleinjtadtgaffe, der 
Kinderitube, des Hausgartens, des Miftbeetes, des Hühnerhofes 
eingefangen. ber diefe Welt des Kleinsten ift doch nur ein Kleiner 
Ausihnitt aus dem inneren Erleben des Dichters. Sn dem Geſchick 
des Landitreichers, des Armenhänglers, des Hungernden Kindes, der 
Dirne, des Selbjtmörders erfüllt fich das Schidfal der ganzen leiden- 
den Menfchheit. Und mit dem Dichter erleiden auch wir, mitfühlend, 
ſchmerzzerriſſen, am Kreuz diefes Scidjal. 

Der Weften: 

Hier, in diefem Dichter, blüht ein Stüd ganz neuer und ganz 

eigener Lyrif, eine große Hoffnung. 
Prager Preffe: 

Berfe, fern der Großſtadt entftanden; ohne Haft, ohne Nervojität, 
int freundlicher Natureinfarıfeit geboren. Aber fein Frohlocken des 
Befreiten, da Wiſſen um Welt: und Lebensnot dauernd nachzittert. 


American News: 

Siegfried von Vegesack is the poet by the grace of God; 
the Iyrist, the balladist, the pantheist, the cynie, the mystic, the 
atheist, the pietist, loving all, hating all, laughing at all. He 
betrays his youth in his fine revolutionary fervour, and his 
essential election as a poet in the depths of his reflections. 
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